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Nr. 19391. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. März. (Privattelegramm.) Dem 
„Börſen-Courier“ zufolge haben Graf Caprivi 
und Miquel das Manuſcript der neulichen 
Kaiſerrede, bevor ſie gehalten wurde, einge- 
ſehen. 

— Der „Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge iſt 
eine Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung 
gegen die „Kölniſche Zeitung“ wegen eines 
Artikels über die Kaiſerrede eingeleitet worden. 

— die Berliner „Neueſten Nachrichten“ ſind 
wegen Wiedergabe des Artikels der „Times“ 
über die Kaiſerrede confiscirt worden. 

— Die „Nationalzeitung“ meint: Der Verfaſſer 
der (in unſerer heutigen Morgenausgabe wieder- 
gegebenen) Mittheilung des „Reichsanzeigers“ 
mißt den Kundgebungen aus den Arbeiter- 
kreiſen eine beſondere Bedeutung bei. Koffent- 
lich giebt es in der Umgebung des Kaiſers Per- 
ſonen, welche darüber eine richtigere Auffaſſung 
haben und vertreten. 

— Die „Börſenzeitung“ will wiſſen, der Kaiſer 
habe ſich gegenüber dem Profeſſor Bramann ſehr 
anerkennend (2) über den Inhalt der Eingabe 
der Kallenſer Profeſſoren gegen das Schulgeſet 
gedußert. 

— Die „Poſſ. 31g.“ ſchreibt: Die Unterſuchung 
der von Dr. Peters eingeſandten Proben über 
fein» Salpeterlagerentdechungen hat ergeben, daß 
nicht Salpeter ſondern gewöhnliches Natron vor- 
liegt. 

Petersburg, 2. März. (Privattelegramm.) Die 
Ernennung Wiites zum Verweſer des Bauten- und 
Derkehrsminifteriums bedeutet einen glänzenden 
Sieg Wyſchnegradskis. Die Blätter erwarten 
einen gänzlichen Umſchwung im Eiſenbahnweſen 
in techniſcher Beziehung. Das Tarifweſen ſoll 
ganz dem Finanzminifter zufallen. 


Politiſche Ueberſicht 
Danzig, 2. März 


die Beſchluflunfi igheiiscalamität 


im Reichstage. i 

Eine beſſere Illuſtration der Mißſtände, welche 
die mangelhafte Erfüllung der parlamentariſchen 
Pflichten ſeiiens der überwiegenden Mehrheit des 
Keichstages hervorruft, als die geſtrige Sitzung, 
iſt kaum denkbar. Daß die Debatte über den 

ntrag der Budgetcommiſſion, die erſte Nate für 
den Bau der Kreuzercorvette K abzulehnen, noch 
den größeren Theil der Sitzung in Anſpruch ge⸗ 
nommen hat, wird dem naiven Leſer des Berichts 
yollkommen unverſtändlich fein. Der wirkliche 
Grund, welcher den Präfidenten zwang, den 
Rednern freien Lauf zu laffen, und die Mitglieder 
abhielt, Anträge auf Schluß der Debatte zu ſtellen, 
war nur der, daß jeder Antrag dieſer Art den 
Derhandlungen ein Ende gemacht haben würde. 
Das Haus war aber von Anfang der Sitzung an 
nicht beſchlußfähig. Ein Antrag auf Schluß der 
Debalte würde ſofort den Antrag auf Aus- 
zählung nach ſich gezogen haben und dann 
wäre die Sitzung zu Ende geweſen. In der 
Geſchäftsordnungsdebatte 
iſt bekanntlich gerade von conſervativer Seite 
aus, in erſter Linie von dem Abg. v. Fell- 
dorff der Mangel an Pflichtgefühl bei den Mit- 


gliedern des Kauſes betont worden. Um fo auf- 


fälliger mußte es erſcheinen, daß geſtern lange 
nach Beginn der Sitzung die Bänke der conjerva- 
tiven und der Reihspartei faſt völlig leer waren; 
während der Rede Bollmars zählten wir, ſchreibt 
uns unfer Berliner 2-Correſpondent, vier An- 
weſende. Auch das Centrum zeigte große Lücken, 
während die linke Seite verhältnißmäßig gut 
beſetzt war. 

Daß unter dieſen Umftänden der Reſt des 
Marineetats überhaupt erledigt werden konnte, 
erklärt ſich nur daraus, daß bei der Gruppirung 
der Parteien niemand an einer Auszählung des 
5 ein Intereſſe hatte. Centrum, Freiſinnige, 

olkspartei und Gocialdemohraten, d. h. die 
Parteien, die unter allen Umftänden an dem Be- 
ſchiuß der eubgetcommiffion feſthalten wollten, 
bilden ja 1 5 os die Mehrheit des Hauſes, und 
das Centrum hatte ſich eine nochmalige Erwägung 


bezüglich der Bewilligung der Kreuzercorvetie K 


bis zur orktten Leſung vorbehalten. Bei der ein- 
zigen beſtrittenen Pofition, den neuen Trocken- 


docs in Kiel, bezüglich deren von den Con- 
ſervativen ein Antrag auf Bewilligung vorlag, 


ee Stadt-Theater. 


. der 20. Aufführung des „Cavalleria 
rusticana“ folgte geftern ein neues vieraktiges 
Schauſpiel: „Unſer zweiter Sohn“ von Emil 
Jonas — ein höchſt wunderbares Gebilde, wie 
wir ſolches doch nur ganz ſelten auf der Bühne 
geſehen haben. Es iſt offenbar der erſte Verſuch 
eines Dilettanten, der viele Stücke geleſen hat 
oder hat ſpielen ſehen, und was ihm davon im 
Gedächtniß hängen geblieben iſt, für ausreichend 
hält, um daraus ein neues Stück zu componiren. 
Aber aus ſolch mechaniſcher Zuſammenfügung 
entſteht doch niemals ein organiſches Ganze. Bei- 
nahe jede der Figuren zeigt in jedem Akt ein 
anderes Geſicht. Bei allem Nachdenken iſt es uns nicht 
gelungen, zu errathen, was der Verfaſſer eigenilich 
gewollt hat. Der zweite Sohn einer reichen und 
adelsſtolzen Familie wird von dieſer als verlorener 
Sohn angeſehen. Aber weshalb? Kann ihm 


nicht ſchlüſſig machen kann. 


noch im Bundesrath, werden aber vorausſicht 
bald folgen und wenn alle dieſe Vorlagen 


vom Tage vorher 
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lungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 


1892. 


war das Stimmverhältniß auch nicht zweifelhaft. 
Don nationalliberaler Seite ſuchte man durch den 
Antrag auf Zurückverweiſung der Poſition an 
die Budgetcommiſſion zu vermitteln; aber da das 
Centrum darauf nicht einging, war die Ablehnung 
des Antrags ſelbſtverſtändlich. f 


Bei allen dieſen Abfliimmungen konnte der 
Präſident demnach über die notoriſche Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Haufes hinweggehen. Anders ge- 
ſtaltete ſich die Sache, als die Berathung des 
Telegraphengeſetzes fortgeſetzt werden ſollte. 
Neulich war das Haus in der Abſtimmung über 
die Anträge zu $ 7 ſtehen geblieben. Die erſte 
Abſtimmung über den Antrag v. Bar hatte die 
Beſchlußunfähigkeit ergeben und zugleich feit- 
geſtellt, daß die Freunde und die Gegner des 
Antrages nahezu gleich ſtark waren. Eine ſozu⸗ 
ſagen ſymboliſche Abftimmung war alſo in dieſem 
Falle unmöglich und die ſelbſtverſtändliche Aus⸗ 
zählung ftellte, wie ſchon gemeldet, die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Haufes feſt. Die Berathung bez. 
Abſtimmung konnte alfo nicht ftattfinden. Damit 
kommt das Telegraphengeſetz auf dieſelbe Lifte F 
der Rückſtände wie der Antrag v. Bar betreſſend 
die geſetzliche Regelung des Auslieferungsweſens, 
über deſſen geſchäftliche Behandlung ſich das 
Haus bei der chroniſchen Bejchlußunfähigkeit | 

Mit einer Kerabſetzung der Beſchlußfähigkeits⸗ 
ziffer von 199 auf 100 J r 
v. Bennigſen 
natürlich auch | 
zu einem beftrittenen Beſchluß die Anweſenheit 
von 199 Mitgliedern erforderlich iſt, beträgt d 
Zahl der Anweſenden in der Regel unter de 
Niveau der Beſchlußfähigkeit; wird die Zahl 
100 ermäßigt, ſo werden zweifellos bei 
weiten Leſungen gegen 100 Mitglieder anweſ 
ein; die Einen verlaſſen ſich immer darauf, 
die Anderen anweſend ſeien und das Reſultat 
daß die Zahl der Anweſenden nicht reicht. 

Abzuhelfen wäre dieſem Zuſtande nur, wer 
die Dauer der Seſſion ein für allemal gefet 
würde und auch die Regierung davon böſtan 
nahme, zu einer Zeit, wo der Reichstag ber‘ 
nach dem Ende der Verhandlungen ſucht, imm 
neue Vorlagen 1 Dem Trun 
ſuchtsgeſetz, den milſtäriſch 


n Geheimniſſe 
geſtern die lex Feinze gefolgt; das Kus⸗ 
wanderungsgeſetz und das Weingeſetz 


erledigt werden ſollen, ſo kann die Seſſion noch 
einmal von neuem beginnen. dieſe Ark der Be- 
handlung der Geſchäfte wäre auch bei einem 
Reichstage mit Diäten auf die Dauer kaum 
möglich. Es mag ja ganz gut ſein, daß 
Geſetze dieſer Art auch noch in der zweiten Kälfte 
der Geſſion eingebracht werden, aber man muß 
dann von vorn herein wiſſen, daß die Borlegung 
nur auf Probe und zur Information, zur Bor- 
bereitung auf die nächſte Seſſion erfolgt. Bei 
wichtigen tief einſchneidenden Vorlagen, wie das 
Dolksſchulgeſetz iſt, würde der Reichstag ebenſo 
wohl beſchlußfähig fein, wie das Abgeordneten 
haus, ſelbſt wenn die Mitglieder 1 keine 
Diäten erhielten; aber Vorlagen dieſes Kalibers 
bilden — glücklicher Weiſe — nicht die Regel. 
Ueberdies aber kommt für den Reichstag in Be- 
tracht, daß eine erhebliche Zahl der Mitglieder 
durch das Zuſammentagen nicht nur mit dem 
preußiſchen Landtage, ſondern namentlich auch 
mit den Landtagen der ſüddeutſchen Staaten 
fern gehalten wird und dieſer Uebelſtand kann 
nur beſeitigt werden, wenn eine Derſtändigung 
dahin erzielt wird, daß während der für den 
Reichstag reſervirten Zeit die Einzellandtage nicht 
tagen ſollen. 


Die lex Heinze. 


Die geſetzgeberiſchen Vorſchläge, die durch den 
an die Berhandlungen des Prozeſſes en an- 
knüpfenden, im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten 
Erlaß des Kaiſers an das Staatsminiſterium vom 
22. Oktober 1891 angeregt worden, find nun- 
mehr, wie ſchon kurz gemeldet, dem Reichstage 
zugegangen. Wie in der Begründung bemerkt 
wird, ſoll das Geſetz zunächſt dem Unweſen der 
ſogenannten Zuhälter, deſſen umfang und Ge- 
meingefährlichkeit in dem bezeichneten Prozeſſe 
beſonders auffällig geworden fei, ent egen- 
arbeiten. Zu dieſem Zmeche iſt eine Berfchärfung 
der ſogenannten Kuppeleiparagraphen (85 180 
und 181 des St.-G.-B.) in Vorſchlag gebracht, 
einmal, indem das Minimum der Gefängnißſtrafe 
in $ 180 auf einen Monat feſigeſetzt und in $ 180 
ſowohl wie in $ 181 neben der Derurtheilung zu 
Gefängniß bezw. Zuchthaus eine Geldſtrafe von 
150—6000 MR. zugelaſſen wird. Don großer Be- 


SEHR ee 


irgend etwas Böſes nachgeſagt werden? Er hat 
es bis zur Univerſität gebracht, will aber nicht, 
wie der Vater es beſtimmt, ſtudiren, ſondern 
zieht eine praktiſche Thätigkeit in den großen 
induſtriellen Beſitzungen ſeines Vaters vor. Es 
kommt in Folge deſſen zu einer Auseinander- 
ſetzung zwiſchen Vater und Sohn, bei welcher 
dem Derfaſſer wohl die große Scene zwiſchen 
Don Carlos und König Philipp (Don Carlos 
2. Akt) lebhaft in Erinnerung geweſen iſt. Erſt 
will nun Siegfried, weil der Vater ſeinen Wünſchen 
gegenüber ſich ablehnend verhält, fein Leben ſelbſt 
enden; dann aber rafft er ſich auf — zur That. 
Aber es kommt auch in den beiden folgenden 
Akten nicht zu irgend einem Thun, da er ſich 
lediglich damit beſchäftigt, die Ehre feines Haufes 
zu überwachen, eine allerdings nicht leichte Auf- 
gabe; denn da iſt eine junge leichtſinnige Gtief- 
mutter, eine etwas thörichte Schweſter, ein 
lüderlicher Bruder und ein dieſem ent. 

ia = ** * 1 * 


1 


unzüchtiger 


deutung iſt der vorgeſchlagene Zuſatz zu $ 180, 
der folgende Faſſung haben ſoll: 5 

Die Dermiethung von Wohnungen an Weibsperſonen, 
welche wegen gewerbsmäßiger Unzucht einer polizei- 
lichen Aufſicht unterſtellt find, bleibt ſtraflos, wenn 

e unter Beobachtung der hierüber erlaſſenen polizei⸗ 
ichen Vorſchriften erfolgt. : 

Damit iſt der durch das Reichsgericht aufgeftellte 
Grundſatz beſeitigt, daß das Vermiethen von 
Wohnungen an Proftituirte aus § 180 ſtrafbar 
iſt, ſelbſt wenn die Dermiethung mit Genehmi- 
gung der Polizelbehörde erfolgt und kein anderer 
Vortheil, als der an ſich angemeſſene Miethszins 
vorbedungen iſt. Dieſer Grundſatz hat, nach der 
Begründung, nur eine größere räumliche Zer⸗ 
ſtreuung der Proſtituirten über die denſelben 
früher ſeitens der Polizeibehörden beſtimmten 
Stadtgegenden hinaus hervorgerufen, da ſie in 
ihren gewohnten Stadtvierteln vielfach Wohnungen 
nicht mehr erhielten. Dieſe Zerſtreuung habe zur 
Folge gehabt, daß keine Stadtgegend vor dem 
anſtößigen öffentlichen Auftreten der Lohndirnen 
geſichert iſt, deren auffälligem Treiben zur Nacht- 
zeit und in zahlreichen öffentlichen Lokalen nicht 
mit Erfolg entgegengetreten werden kann, ſo 


lange ſie in allen dieſen Gegenden ihre Woh- 
nungen und Abſteigequartiere beſitzen. dadurch 
werde auch die polizelliche Beaufſichtigung erſchwert. 


Ferner wird daraus auch die jetzige Der- 
breitung und Gefährlichkeit des Zuhälterthums 
hergeleitet, da die vereinzelt vorhandenen, 


äre | mancherlei Angriffen und Beeinträchtigungen aus · 
wo geſetzten Dirnen durch ein „natürliches Schutz- 
bedürfniß“ darauf hingewieſen werden, ſich eine 


180 


Stütze im Zuhälter zu ſuchen. Der neue $ 


Then bezüglich der offenen Proftitution zunächſt 


n Mißſtand hinſichtlich der Erlangung von 
Bohnungen beſeitigen und zugleich die Möglich- 
heit gewähren, an ſolchen Orten, in denen dies 
durch die lokalen Berhältniffe geboten erſcheint, 
Proſtituirten durch polizeiliche Anordnungen 
a | beſtimmte Gtadttheile zu beſchränken, fie 
auf dieſe Weiſe wirkſamer zu überwachen und 
das Zuhälterthum einzudämmen. die officielle 
Wiedereinführung der eigentlichen Bordelle ſcheint 
alſo nicht beabſichtigt zu fein, wohingegen Privat- 
wdelle errichtet werden können, da eben das 
:miethen an Proſtituirte, alſo auch an mehrere 
zich, unter Beobachtung der polizeilichen Bor- 
en ſtraflos iſt. Alſo doch die ſogenannte 
enirung der Proſtitution bei um fo 


frengerer unterdrückung der Proſtitution im 
üb! igen: 
Die Beſtrafung der Zuhälter als ſolcher foll 


durch eine neue Beſtimmung ($ 181 a) er- 
möglicht und zwar iſt der Begriff Zuhälter 


werden, juriſtiſch dahin definirt: „Eine männliche 


Perſon, welche von einer Weibsperſon, die 
gewerbsmäßig Unzucht treibt, ganz oder theilmeife 
den Lebensunterhalt bezieht, oder welche einer 
n Meibsperjon gewohnheitsmäßig oder aus 
igennutz in Bezug auf die Ausübung des un- 
züchtigen Gewerbes Schutz gewährt oder ſonſt 


förderlich iſt.“ Als Strafe wird, wie bei der 
Kuppelei, Gefängniß nicht unter einem Monat 


angedroht. Neben der Gefängnißſtrafe kann auch 


auf Ueberwelſung an die Landespolizeibehörde 


gemäß 8 362 des St.-G.-B. erkannt werden, „da 
erfahrungsmäßig die durch dieſe Ueberweiſung 
bedingte Unterbringung in ein Arbeitshaus von 
arbeitsſcheuen Individuen der hier in Betracht 
kommenden Ari am meiſten gefürchtet wird.“ 


Eine weitere Verſchärfung des Strafgeſetzbuchs 


iſt im § 184 beantragt. . Ton iſt nur der Ver- 
kauf, die Vertheilung oder 


onſtige Verbreitung 
und das öffentliche Ausſtellen und Anſchlagen 
Hriften, Abbildungen oder Dar- 
ſtellungen mit Strafe bedroht. 

„Strafrechtlich, fagt die Begründung, kann alfo erft 
eingeſchritten werden, wenn eine Verbreitung bereits 
erfolgt iſt. Diefer Zeitpunkt iſt nicht ans bemeſſen; 
es muf} ein Eingreifen ſchon in einem früheren Zeit- 
punkt ermöglicht werden, um die Verbreitung hindern 
zu können.“ 

Deshalb erklärt der Entwurf ſchon denjenigen 
für ſtrafbar, der Producte der bezeichneten Art 
„zur Verbreitung herſtellt oder zur Verbreitung 
im Beſitz hat.“ Während bisher Ankündigungen 
und Anpreiſungen umfüchtiger Druckſchriften u. ſ. w. 
nur inſoweit ſtrafbar waren, als ſie ſelbſt ihrem 
Inhalte nach als unzüchtig anzuſehen waren, be- 
droht der Entwurf auch denjenigen mit Strafe, 
der die bezeichneten Gegenſtände „ankündigt oder 
anpreiſt“ und zwar zum Zweck der Verbrei- 
tung, alſo gewiſſermaßen „geſchäftsmäßig“. Im 
übrigen ſoll auch ſchon das bloße Feilhalten 
die Strafbarkeit begründen. Strafbar ſoll 
ferner ſein, „wer durch Ankündigung von druck- 
ſchriften unzüchtige Verbindungen einzuleiten ſucht“, 
was ſich nach dem Vorgang des öſterreichiſchen 
Strafgeſetzbuchs gegen gewiſſe Anzeigen in öffent- 


ſprechender Freund, welcher letztere mit 
der Mutter ein zärtliches Verhältniß  ange- 
knüpft hat, dabei ertappt, ſich plötzlich in einen 
Freier der Tochter verwandelt, im Grunde aber 
beide nicht, ſondern vielmehr das Vermögen des 
Alten liebt, und folgerichtig verſchwindet, als dieſes 
in die Brüche zu gehen droht. Erſt während der 
zwei Monate, die der letzte Zwiſchenakt darſtellt, 
hat ſich Held Siegfried in einen ſo energiſchen 
Geſchäftsmann verwandelt, daß er nun das väter- 
liche Vermögen aus der Kriſis, in die es 
gerathen, glücklich wieder herausbringt. Wir 
werden uns hüten, dem Leſer alles zu erzählen, 
was wir geſtern geſehen und gehört haben. Wir 
beſchränzen uns auf die Bemerkung, daß dies 
dramatiſche Ragout eigentlich auch in allen mög- 
lichen Stilarten geſchrieben ſſt; manchmal klingt 
es an eines der modernen ſocialen Stücke an, 
manchmal an das Volksſtück, zuweilen an die 
Poſſe und dann auch wieder will es einen höheren 


lichen Blättern, „welche neuerlich aufgekommen 
ſind“ und Anſtoß erregt haben, richten ſoll. Endlich 
ſoll auch ſtrafbar ſein, „wer an öffentlichen 
Straßen oder Plätzen Abbildungen oder dar- 
ſtellungen ausſtellt oder anſchlägt, welche, ohne 
unzüchtig zu ſein, durch gröbliche Verletzung des 
Scham- und Sittlichkeitsgefühls Kergerniß zu er- 
regen geeignet find.” Die Ausftellung ſolcher 
Darſtellungen in Aunftausftellungen zum Zweck 
der Beſichtigung oder des Verkaufs foll aber 
damit nicht getroffen werden. die Strafe des 
3 184 iſt durch Erhöhung des Maximums von 
00 auf 600 Mk. und die Androhung von Ge⸗ 
fängnißſtrafe an erſter Stelle und die Möglichkeit 
der Derbindung beider Strafen geſchärſt. Iſt 
die Kandlung gewerbsmäßig begangen, fo tritt: 
Gefängniß nicht unter 5 Monaten und Geldſtrafe 
bis 1500 MA. ein. 
Ein neuer $ 16a ſoll alſo lauten: 

„„Bei der Verurtheilung ju Zuchthaus- oder Ge- 
fängnißſtrafe kann, wenn die That von beſonderer 
Rohheit oder Sittenloſigkeit des Thäters zeugt, auf 
Verſchärfung der Strafe bis auf die Dauer der erſten 
ſechs a erkannt werden. Die Verſchärfung der 
Strafe beſteht darin, daß der Verurtheilte eine harte 
Lagerftätte und als Nahrung Waſſer und Brod erhält. 


Die Verſchärfungen können einzeln oder vereinigt an- 


geordnet werden und kommen an jedem dritten Tag 
in Wegfall. Auch kann auf eine mildere Voll- 
ſtrechungsweiſe erkannt werden. die Gtrafver- 
ſchärfungen find auszuſetzen, wenn und fo lange der 
laßt uftand des Verurtheilten den Vollzug nicht 
zu a * 82 

In der Begründung heißt es: 

Der Entwurf dürfte mit dieſem Vorſchlage einem im 
Volke lebhaft empfundenen Bedürfniß entgegenkommen 
und der Zuſtimmung weiterer Kreiſe ſicher fein, indem 
er es unternimmt, Frevlern der bezeichneten Kategorien 
auch in der Art der Beſtrafung die ganze Schwere ihrer 
Auflehnung gegen Ordnung und Sitte, ſowie den 
kräftigen Willen des Geſetzgebers zu zeigen, dieſe Auf- 
lehnung zu brechen. Es werden nach der vorge- 
ſchlagenen Begriffsbeſtimmung neben den Zuhältern 
und Kupplern beiſpielsweiſe der Strafverſchärfung 
verfallen: die zahlreichen Raufbolde, welche auf öffent- 
licher Straße rohe Schlägereien beginnen, harmlofe 
Paſſanten beſchimpfen, Jrauen wörtlich oder thällich 
angreifen, ferner die ſog. „Meſſerhelden“; diejenigen, 
welche in der Oeffentlichkeit durch unzüchtige Reden 
oder Handlungen Kergerniß erregen, wie andere mehr, 
auf deren 10 0 die Merkmale der beſonderen Rohheit 
und Sittenloſigkeit zutreffen. 

Charahteriſtiſcher Weiſe beruft ſich die Be- 
gründung auf „ähnliche, nur etwas weitergehende 
Beſtimmungen“ des Militärſtrafgeſetzbuchs. 

Der Strafe des § 16a follen außerdem die zur 
ſogenannten qualiſicirten Faft Derurtheilten 
($ 361 Nr. 3—8), Landſtreicher, Bettler, Spieler, 
Trunkenbolde u. ſ. w. unterliegen. Proftituirte 
find bis zu zwei Jahren in einer Beſſerungs- oder 
Erziehungsanſtalt unterzubringen. die Aus- 
führungen des haiſerſichen Erlaſſes bezüglich der 
Dertheidiger, „die dem Unrecht ſelbſt durch frivole 
Mittel zum Siege verhelfen oder die Würde des 
Gerichtshofes verletzen“, haben zu geſetzgeberiſchen 
Vorſchlägen nicht geführt. Es iſt auch nicht an- 
gezeigt erſchienen, die Oeſſentlichneit des Ver- 
fahrens noch ſchärfer zu begrenzen, als das ſchon 
durch das Geſetz vom 5. April 1888 geſchehen iſt. 
Man will ſich damit begnügen, dem 8 173 des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes folgenden Zufatz zu 

eben: 

5 „Soweit die Oeffentlichkeit nicht ausgeſchloſſen wurde, 
kann, falls eine Gefährdung der Siftlichkeit zu be⸗ 
ſorgen iſt, durch Beſchluß die öffentliche 1 
aus den Verhandlungen oder aus einzelnen Theilen 
derſelben unterſagt werden.“ 

Wer die Schweigepflicht durch unbefugte Mit- 
Ba verletzt, wird mit Geldſtrafe bis zu 
1000 Mk. oder mit Haft oder mit Gefängniß bis 
zu 6 Monaten beſtraft. 5 


Uebereinkommen zwiſchen Deuiſchland und 

der Union. 

Zwiſchen dem deutſchen Reich und den ver- 
einigten Staaten von Nordamerika iſt am 15. 
Januar in Waſhington ein Uebereinkommen über 
den gegenſeitigen Schutz der Urheberrechte abge- 
ſchloſſen worden. Bei dem fbſchluß des Ueber- 
einkommens konnte, bemerkt dazu der „Reichs- 
Anz.“, für Deutfhland nicht in Frage kommen, 
nach Analogie der deutſcherſeits mit anderen 
Staaten geſchloſſenen Literarconventionen einen 
Verſuch zu einer vertragsmäßigen Abänderung 
der inneren Geſetzgebung Nordamerikas zu 
machen, nachdem dieſe durch die joa. opyright 
Act im vorigen Jahre eine endgiltig Regelung 
erhalten hat. Vielmehr konnte allein ine gegen- 
feitige Zuſicherung nach der Richtung erjtrebt 
werden, daß die nordamerikaniſchen Gtaatsange- 
hörigen in Deutſchland einen mit den Inländern 
gleichen Schutz ihrer Urheberrechte und dafür die 
NReihsangehörigen in den Vereinigten Staaten 
den Schutz der Copyright Act genießen ſollen. 
Dies iſt mit dem Uebereinkommen erreicht und 


PERS 


Flug nehmen. Einige Male war es nahe daran, 
daß ſehr ernſt gemeinte Stellen erheiternd ge⸗ 
wirkt hätten. 

Wir bedauern unſere Schauspieler, daß fie jo 
viel Mühe und Fleiß auf dies Stück haben ver- 
wenden müſſen. Ganz beſonders machte ſich 
Hr. Körner (Siegfried) verdient und erhielt 
auch viele Zeichen der Anerkennung. Ihre 
Schuldigkeit thaten alle, namentlich. die 
Damen Werra (Leontine), Banciu (Hedwig), 
Seebach (Luife), A. Calliano (Agnes) und die Herren 
Maximilian (Baron renner), Schreiner (Schu- 
mann), Rub (Bringsheim). Irn. Höflich (v. Adler) 
ftand der ſtarre unerbittliche Dater und Haus 
tyrann in den erſten Akten nicht recht zu Geſicht; 
aber ſchließlich erfahren wir ja zu unſerer Ueber- 
raſchung, daß der alte Herr — freilich erſt, nach- 
dem er auf den Kopf gefallen — ein recht liebens- 
würdiger Mann iſt. 


— — 
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5 W TE RE ER 
jomit eine Gleichſtellung Deutfchlands mit einer 
Reihe anderer europäiſcher Staaten herbeigeführt 
worden. Das Uebereinkommen ift bereits dem 
Bundesrath zur Beſchlußfaſſung vorgelegt worden. 

Die Convention iſt bekanntlich die Folge einer 
Anregung, die der Abgeordnete v. Stauffenberg 
neulich im Reichstage in Form einer Interpellation 
gegeben hat. 


2 Conferenz in Bern 


In der ruſſiſchen Hauptſtadt an der N 
circuliren neuerdings Gerüchte, daß bei de 


noch rechtzeitig entdeckt wurde; ſowohl in Peters⸗ 
burg wie in Pawlowsk ſollen viele Studenten 
und Oſſiziere verhaftet und wichtige Schriftſtücke 
beſchlagnahmt worden ſein. der Selbſtmord 
zweier Offiziere ſoll ebenfalls mit dem Attentat in 
Verbindung gebracht werden. 


Milan und Natalie. 


Der radicale Club in Belgrad hat, wie ver- 
lautet, außer der Gabinetsfrage auch die Decla- 
ration Milans und die Einbringung einer Refolu- 
tion berathen, nach welcher die Königin Natalie 
auf Verlangen Milans und auf Grund der Ver- 
Achtleiſtung Milans ebenfalls aller Rechte als 
Mitglied des Königshauſes für immer verluſtig 
erklärt und ihr der Beſuch Serbiens für immer 
verboten werden foll. Die Verzichtleiſtung Milans 
und die Refolution ſollen in der heutigen Sitzung 
der Skupſchtina zur Vorlage kommen. 


Die Miniſterkriſis in Griechenland. 

An der geſtrigen Sitzung der griechiſchen 
Kammer nahmen nur Anhänger des Miniſteriums 
Delpannis Theil. Die Kammer ertheilte dem- 
ſelben ein Dertrauensvotum. Trikupis, der 
Führer der Oppoſition, hat die Bildung eines 
neuen Cabinets abgelehnt. Es wird deshalb 
die Bildung eines neuen Cabinets durch 
Konſtantinopulo erwartet. Das Goldagio iſt heute 
um 5 Proc. gefallen. 


Reichstag. 
184, Sitzung vom 1. März. 

Fortſetzung der Verhandlung über die Titel 14—19 
des Extraordinariums des Marineetats, ſpeciell über 
die von der Budgetcommiſſion empfohlene Abſetzung 
der erſten Rate von 2 Mill. Mk. zum Bau der Kreuzer⸗ 


corvette „K“. 

Abg. v. Stumm (Rp.): Zwiſchen den Herren Richter 
und Rickert ſcheint in dieſer Frage ein Miderſpruch zu 
beſtehen. Während Hr. Richter der Marine fogar nur 


eine tertiäre Rolle zuweiſen will, war Fr. Nickert der 


* 

Nach dem Beſchluß der interparlamentariſchen 
Friedensconferenz in Rom ſoll die nächſte Sitzung 
derſelben in dieſem Jahre in Bern ſtattfinden. 
Wie der „Lib. Cor.“ aus Bern mitgetheilt wird, 
hat der Vollziehungsausſchuß der ſchweizeriſchen 
parlamentariſchen Gruppe für ſchiedsgerichtliche 
Erledigung der Kriegsfälle und für den Frieden 
(Präſident TNationalraty Gobat, Dicepräſident 
Nationalrath Hiltn, Schriftführer Nationalrath 
Stockmar, Nationalrath Bachler und Gtänderath 
Lienhard) folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1) Die Conferenz wird Montag, 29. Auguſt 1892, 
Vormittags, eröfinet und dauert bis zum 1. September; 
dieſer letzte Tag iſt für einen Ausflug in Ausſicht ge- 
ee Es werden Vor- und Nachmittags Sitzungen 
gehalten. 

2) Folgende Berhandlungsgegenftände werden vor- 
fäufig und unter dem Vorbehalt, dieſelben allenfalls 
zu ergänzen und auf die einzelnen Tage zu vertheilen, 
aufgeſtellt: 

a. Berathung und Anträge über die Einrichtung 
und Organiſation eines internationalen Schieds- 

erichts 
€ b. Motion Pandolſi betreffend eine Föderation der 
europäiſchen Staaten, als Mittel zur Erhaltung des 
Friedens; 

e. definitive Organifation des jährlichen Bureaus 
der interparlamentariſchen Conferenz (Ziff. II. der in 
Rom gefaßten Beſchlüſſe); 

d. Organiſation des permanenten Centralbureaus 
und des Generalſecretariats; 

e. Bericht des Generalſecretärs über feine Thätig⸗ 
keit im Jahre 1891/92; 

f. allfällige Auregungen und Motionen von parla- 
mentariſchen Landesgruppen; dieſelben müſſen bis 
ſpäteſtens 1. Juli 1892 dem Berner Comits mitge- 

theilt werden und es behält ſich letzteres das Recht 
vor, foldye Anregungen und Motionen zur Berathung 
zuzulaſſen oder nicht. 

Alle Berhandlungsgegenſtände werden durch vom 
Kusſchuß bezeichnete Referenten eingebracht. 

18 Tax enermäßigung auf den Eiſenbahnen wird 
geſorgi. 

Es iſt den verſchiedenen parlamentariſchen 
Landesgruppen überlaſſen, auf nicht ſchweizeriſchen 
Bahnen Ermäßigungen zu erwirken. Adreſſe für 
Mittheilungen und Anfragen: Nationalrath 
Dr. Gobat, Bern. 


Die norwegiſche Conſulatsfrage. 

Im norwegiſchen Storthing ſtand heute die 
Conſulatsfrage zur Berathung. der Staats- 
miniſter Steen erklärte, er bezweifle nicht, daß 
dieſe Angelegenheit geregelt werden könne; ihre 
zegelung wäre aber zu theuer erkauft, wenn 
lich damit das Präjudiz verbinde, daß alles, was 
in irgend einer Weiſe Schweden betreſſe, der 
Zelbſtbeſtimmung Norwegens entzogen und der 
Entſcheidung einer gemeinſamen Inftitution unter- 
worfen werden ſollte. 


Der Bergarbeiterfirihe in England, 


der am 12. März ausbrechen wird, wirft ſeine 
Schatten voraus. In London find bereits geſtern 
die Kohlenpreiſe auf dem Peckham-Rue- Depot 
um 2 Sh. per Tonne gefliegen. Die Eigenthümer 
der Kohlenzechen weigern ſich, Aufträge entgegen; 
zunehmen. Die Vorräthe ſind ſehr gering. Der 
Londoner Correſpondent bes „Manchefter Courier“ 
meldet, daß angeſichts der vorausſichtlichen allge- 
meinen Arbeitseinſtellung der engliſchen und 
ſchottiſchen Kohlenarbeiter die Londoner Gas- 
geſellſchaften ſich nach dem Continent gewendet 
haben. Während der letzten Tage wurden ver- 
ſchiedene Agenten nach den Kauptkohlendiſtricten 
Deutſchlands und Belgiens abgeſandt, um Liefe- 
rungen von einigen tauſend Tonnen Kohlen, welche 
zu beſtimmten Terminen in London abgeliefert 
werden müſſen, abzuſchließen. Der größere Theil 
derſelben wird auf britiſchen Schiſſen nach der 
Themſe verladen werden. Die betreffenden Ver⸗ 
träge ſind bereits abgeſchloſſen. 


Loubets Programm. 


Der franzöſiſche Miniſterrath hat geſtern den 
Inhalt des Programms feſigeſtellt, der morgen 
in den Kammern verleſen werden ſoll. Die Re- 
gierung wird erklären, fie ſei gewillt, das Con- 
cordat aufrecht zu erhalten, aber von dem Clerus 
Zehorſam vor dem Geſetz zu fordern. In aus- 
wärtigen Angelegenheiten werde ſie die Politik 
des letzten Cabinets fortſetzen, namentlich in 
Bezug auf Rußland. Die Handelspolitik werde 
ih nach dem Votum des Parlaments richten, 
doch werde ſich die Regierung bemühen, die 
commerziellen Beziehungen zur Schweiz, Spanien 
und Belgien zu verbeſſern, ohne allerdings die 
Weinzölle herabzuſetzen. 

Die Conſtaus freundlich gefinnte Preſſe a. 

o 


genüge, um Seindſeligkeiten gegen unſern Handel zu 
verhüten. Wir find der Anſicht, daß auch 127 das 
ſozialpolitiſche Novum, das vom Regierungsliſch bei⸗ 
gebracht iſt, dieſe Forderung für die Corveite „Ki“ 
nothwendig und nützlich iſt. f 

Abg. v. Vollmar (Soc.): Zweifellos iſt, daß auch 
ohne dieſe Corvette bereits viel . viel im bien 

arineeiat bewilligt iſt. Bei Bewilligung des Nord⸗ 
oſtſeekanals verſprach man uns die Erſparniß einer 
ganzen Flokte, und ſetzt hört man ſchon ſprechen von 
einer Flotte, die nöthig ſei zum Schutze des Kanals. 
Genau jo war es mit Helgoland, Zuerſt follte es uns 
Schiffe ſparen, und jetzt koſtet es uns Millionen. Vom 
Regierungstifche aus iſt ja auch das unbewachte Wort 
von der Schlachtflotte erſten Ranges gefallen, die 
geſchaffen werden müßte. Wenn nun andere Parteien 
troß aller Verſprechungen bei den Wahlen dies alles 


den ftärhften Widerſtand zu leiſten. Wie lange ſoll 
denn die Pumpwirthſchaft fortgehen? Ein großer 
der laufenden Ausgaben wird ja fortgeſetzt auf 


dem Ausfall unſerer letzten Anleihe zufrieden, indem 
er auf Rußland verwies. Sind wir ſchon ſo weit 
herunter gekommen, daß nur der Vergleich mit dem 


ann? Jede neue Anleihe, die wir mache 
wird ein immer ſchlechteres Ergebniß haben u 
Ar offenen oder ſchleichenden Banhe 
uhren. Die Kreuzer ſollen nothwendig fein zum Schutze 
des Kandels. Die Ausdehnung des Handels hann 


Machtſtellung und der Beliebtheit des Landes. 
deutſche Kandelsflotte hat ja einen außerordentlichen 
Aufſchwung genommen, als wir noch keine nennens- 
werthe Marine hatten. Frankreich mit ſeiner weit 
größeren Kriegsflotte hat einen nicht ſo ausgedehnten 
Handel wie Heutſchland. Dieſer Grund ift alfo nicht 
ſtichhaltig. Der Reichskanzler hat uns nun einen ganz 
neuen Grund für die Bewilligung 3 Es iſt 
Ir geftern darauf hingewieſen, wie eigen 3 es 
ft, daß gerade jetzt erſt der Regierung die Augen über 
den Roihitand der Arbeiter aufgehen. Die Kundert 
tauſende von Petitionen um Aufhebung der Getreide- 
ölle hat fie nicht beachtet. Jetzt erſt bringt der eine 

rief des bewährten Arbeiterfreundes Hrn. v. Putt- 
kamer dieſe Erleuchtung. Es iſt = natürlich ſehr be- 
dauerlich für die arbeitsloſen Arbeiter des Vulcan, aber 
wenn Sie das Vorhandenſein der Noth dieſer Paar 
Kundert als genügenden Grund anſehen, um das Schiff 
5 bewilligen, welchen Weg gehen Sie dann? Ueber 
urz oder lang wird die neue Gewehrſabrikation fertig 
ſein, wird die neue Munition fertig geſtellt ſein, wollen 
Sie dann, nur um die Arbeiter nicht auf die Straßze 
u ſetzen, neue Gewehre, neue Kanonen weiter her- 
Heller laſſen? Der Kanonenkönig Krupp kann dann 
mit demſelben Recht kommen wie der Dulkan. Uebri⸗ 
gens ſteht das Gedeihen eines Werkes wie der Bulkan 
in ſehr indirectem . mit den Arbeitern, 
die Hauptſache iſt die Vermehrung der Dividenden. 
Das Verhalten der Nationalliberalen darf nicht Wunder 
nehmen; ebenſowenig das des Centrums, obgleich dieſes 
in ſeinem Wahlprogramm die allergrößte Gparfamkeit 
zu üben verſprach. Aber bis zu den nächſten Wahlen 
iſt es ja noch weit, jetzt machen Sie den National- 
liberalen den bekannten Sprung von der zweiten auf 


an, mit Enthüllungen vorgehen zu wollen. 

. . 8 ber, daß Sie 
ſoll eine geheime Eocke pondenz zwiſchen Zren- | die dritte Leſung nach. Wir verlangen a 
‘inet und Rochefort een! werden, deren | Pie Gründe ihres Derhaltens offen ſagen, und ſich 


nicht hinter dieſem ſocialpolitiſchen Vorwand decken, 
den Niemand im Kauſe ernſt nimmt. Wir ſehen es als 
unſere Pflicht an, entſchiedenen Einſpruch dagegen zu 
erheben, daß man jetzt die Nolh der Arbeiter als Vor- 
ſpann benutzt zu militäriſchen Zwecken. 

Abg. Barth (freiſ.): Der Verſuch des Hrn. v. Stumm, 
einen Gegenſatz zwiſchen den Abgg. Richter und Rickert 
zu conſtruiren, iſt vollſtändig mißlungen. Hr. Richter 
hat allerdings den Kreuzern für den Krieg nur eine 
tertiäre Bedeutung beigemeſſen. Damit ſteht aber 
nicht in Widerſpruch, daß der Kreuzer „Alabama 
dem nordamerikaniſchen Kandel einen großen Schaden 
zugefügt hat. Er hat ja den Gang des Krieges in 
keiner Weiſe zu ändern vermocht. Die Zerſtörung von 
Privateigenthum hat für die Entwickelung eines Krieges 
gar heine Bedeutung. Das hat ſich auch im fran- 
öſiſchen Kriege gezeigt. Der Schaden, der dem deut- 
mh Privateigenthum während des Krieges zugefügt 
wurde, wurde eben nach Beendigung des Krieges in 
der Kriegsentſchädigung extra berechnet. Die Aus- 
führungen der Abgg. Richter und Rickert greifen alſo 
in einander und liefert zuſammen den Beweis, daß 
die Grundanſchauung des Abg. v. Stumm eine durch. 


Copien Conſtans angeblich beſitzen foll. Conſtans 
iel der franzöſiſche Botſchafterpoſten in London 
geboten worden, er habe aber ſchroff abgelehnt. 


Knarchiſtiſches in Spanien. 

de ſpaniſchen Blätter veröffentlichen alltäglich 
Jerihte aus verſchiedenen Städten über neue 
isardiftifhe Projecte. So wird aus Bilbao tele- 
graphiſch berichtet, daß eine „fremde perſon“ in 
der dortigen Hauptkirche eine mächtige Wachs- 
kerze als Weihegeſchenk darbrachte, die vor dem 
Altar der heiligen Jungfrau verbrannt werden 
lollte. Ehe die Teremonie ftatifand, bemühte ſich 
der Küfter vergebens, die Kerze anzuzünden. Als 
ihm dies trotz aller Verſuche nicht gelang, nahm 
er die Kerze mit ſich in die Gahriftei und zer- 
brach fie. der Küſter conftatirte nunmehr, daß 
die Kerze zwei Dnnamitpatronen und eine größere 
Quantität Pulver enthielt. Die Madrider Blätter 
veröffentlichen Telegramme über dieſen Vorgang 


wie tern auch berichtet wird, daß in Andgluſten aus falſche iſt. Wir erkennen den Nothſtand 
die Gährung unter der ländlichen Arbeiter-Be- | an, aber das Schiff deswegen bewilligen, das 
velkerung fortdauert. Die anarchiſtiſchen Vor-] wäre ganz verfehlt, die Behauptung des Abg. 
Dergenge in Nerez wirken immer noch nad, v. Stumm. ie Aufhebung der Getreidezölle 


würde den Nothſtand nur noch ſteigern, indem dadurch 
die ländlichen Arbeiter in die Stadt gedrängt würden, 
entbehrt jedes logiſchen Hintergrundes. (Abg. v. Stumm: 
Es iſt unglaublich!) Die Statiſtik lehrt, daß mit der 
Höhe der Getreibepreife die Anbaufläche nicht zunimmt, 
während des Beſtehens der Zölle iſt unſere Geireide- 
production dieſelbe geblieben; von den Zöllen haben 
eben nur die Beſitzer, alſo die größeren Landwirthe, 
Vortheil. Die Zölle belaften das Volk mit mindeſtens 
200 Millionen Mk., und das 


namentlich auch in Catalonien, wo wiederum eine 
fermliche Verſchwörung entdeckt worden iſt, wie 
foloendes Teiegramm berichtet: 

Barceisns, 2. März. (W. T.) Wegen einer 
geſtern entdeckten anarchiſtiſchen Verſchwörung, 
welche bezweckte, ein Conſulatgebäude in die Luft 
zu [prengen, wurden im ganzen vier Perfonen 


5 Die Polizei beſchlagnahmte zahlreiche ernte hervorgerufenen acuten 0 and fe der 
chriftſtücke. 


geſteigert. Angeſichts des vom Reichskamtler eelbſt 


völlig au 
ru 


Leichenbegängniß des Großfürſten Conſtantin ein 
Attentat gegen den Zaren geplant war, welches 


Anſicht, daß ſchon das Erſcheinen eines Kriegsſchiffes 


mitmachen wollen, ſo iſt es umſomehr unſere Pflicht, 6 Bach 
Theil 

den 
Pump angewieſen. Hr. v. Bennigjen iſt ja freilich mit | 


E ſchlechtbeleumundetſten Staate uns tröſten 


nicht 
abhängig ſein von der Anzahl der Schiffe und Kanonen 


in den einzelnen Häfen, fondern von der de, = 5, Tit. 


die Frag 
fuheben ſeien. (Beifall links, 
he rechts.) 

Abg. Graf Valleſtrem (Centr.): Abg. v. Vollmar hat 
mir und dem Centrum eine Meinungsänderung vorge- 
worfen. Ich erklärte geſtern, daß ich nur in meinem 
eigenen Namen ſpräche, zwiſchen der zweiten und dritten 
Leſung würden wir uns überlegen, ob wir die Regie- 
rungsforderung mit Ja oder Nein beantworten würden; 
die Gründe für unſere Entſchließung werden wir bei 
der dritten Leſung mittheilen. 

Abg. Rickert: Abg. Hahn hat ſich gegenüber meiner 
Rede als Meiſter der Mißverſtändniſſe erwieſen, in- 
dem ihm mindeſtens vier Irrthümer untergelaufen 
ſind; ich will nur den einen berichtigen, daß va gejagt 
rn toll, die Privatwerften gingen uns nichts an. 

ach dem ſtenographiſchen Bericht ſagte ich nur: bei 
aller Liebe und allem Intereſſe für die Privatinduſtrie 
könnten wir eine Bewilligung aus Reidysmitteln nicht 
im Intereſſe einer Privatinduftrie gutheißen; ich würde 
Verf freuen, wenn der Reichskanzler uns heute die 
Derſicherung geben könnte, für die ausreichende Be- 
ſchäftigung der auf den haiferlichen Werften ange- 
ſtellten Leute ſei Sorge getragen, denn die anderen 
Werften ſtänden für uns nur in zweiter Linie. Daß 
ich ein Herz für die Privatwerften habe und dies oft 
bethätigte, kann mir der frühere Kriegsminiſter be- 
ſtätigen. Ich hoffe, daß auch mit den 32 Millionen, 
die wir für Schiffsbauten bewilligen, in erſter Linie 
den auf den hkaiſerlichen Werften angeſtellten Leuten 
Beſchäfltigung geſchaffen iſt. 

Abg. en (conſ.): Nach den heutigen Worten bes 
Abg. Richert gebe ich zu, daß er nichk wörtlich ſagte, 
die Privatwerften gehen ihn nichts an; aber er meinte 
doch, die Privatwerften gingen uns ſo wenig an, a 
wir uns jetzt nicht um fie kümmern müßten. Au 
die vom Abg. Barth begonnene Kornzolldebatte aus- 
führlich einzugehen, iſt nicht am Pla, zumal feine 
Ausführungen ſchon Dutzende von Malen widerlegt 
ſind. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Vollmar (Soz.): Ich habe das Centrum 
einfach auf die Verſprechungen hingewieſen, die es bei 
früheren und den letzten Wahlen machte, und denen 
die jetzt noch nicht vollendeten, aber angebahnten Ab- 
machungen widerſprechen. Daß das Centrum für ſeine 
Abſtimmungen, ſie mögen fallen, wie ſie wollen, immer 
Gründe angeben hann, davon war ich längſt überzeugt; 
nach dieſen Gründen bin ich neugierig, aber da in 
Preußen das Volksſchulgeſetz vorliegt, weiß man ſchon, 
wie das Centrum ſtimmen wird. 

Abg. Richter: Abg. Kahn will dem Abg. Bart der 
heute eine Kornzolldebatte begonnen haben ſoll, ichts 
erwidern — dieſe Kornzolldebatte iſt aber thatſächlich 
vom Abg. v. Stumm hervorgerufen. Uns kann es 
nur recht ſein, wenn uns recht oft Gelegenheit geboten 
wird, die Kornzölle und ihre Wirkungen auf den Volks- 
wohlſtand parlamentariſch zu erörtern. 


„Nach einer weitenen Kuseinanderſetzung zwiſchen den 
ART * Stumm und Barth (freiſ.) wird die Debatte 
geſchloſſen. 
Abg. Graf Balleſtrem (Cent.) (perſönlich): Der Abg. 
v. Vollmar ſagte, ich ließe mich beeinfluſſen durch das 
preußiſche Volksſchulgeſez. Dieſe Behauptung weile 
ich hiermit auf das Entſchiedenſte zurüch. Ich habe nie 
Anlaß dazu gegeben, daß man glauben könnte, ich ließe 
ee Motive beeinfluffen, die nicht in der Sache 
liegen; ich weiſe das entſchieden für mich und 
meine Freunde zurück, 5 
v. Vollmar (Soc.): Ich ſagte nicht, Abg. Graf 
werde eg Abſtimmung vom Volksſchul- 
en, ſondern ich ſagte, das Cen- 
und dagegen nützen alle Ihre 


große Un- 


rem 


Neubau von Schiffen 150 000 Mk. verlangt. 


e eee anlangt, jo werden die haiſerlichen 
t Abſchluß des Jahres hein Schiff auf dem 
— haben, es ſei denn, daß die jetzt ſchon be- 
willigten Schiffe in der dritten Leſung bewilligt werden. 
Natürlich behalten wir auf den Werften einen Stamm 
von Arbeitern, die entlaſſen werden müſſen, wenn uns 
die Schiffe nicht bewilligt werden. Selbſtverſtändlich 
wird die kaiſerliche Verwaltung wen für ihre eigenen 
Arbeiter jorgen, un ift das Hemd näher als der Roc. 
Mit den bewilliglen beiden Schiffen werden wir alſo 
die Werften Kiel und Danzig be chäfligen können. Es 
war freilich beabſichtigt der Werft Danzig den geſtriche⸗ 
nen Kreuzer „Pu zuzuweiſen; für dieſen Bau wäre 
Danzig ganz beſonders geſchickt, nachdem dort mehrere 
ähnliche Schiffe erbaut ſind, und Danzig rechnete auf 
dieſen Bau, Wir werden es zu ermöglichen ſuchen, 
der Werft Danzig ein Panzerfahrzeug zuzuweiſen, wenn 
das auch mit großen Schwierigkeiten verknüpft iſt, 
denn der dortigen Werſt fehlen die zur Panzerung 
nöthigen Werhſtätten das Schiff müßte alfo halbfertig 
von Danzig mit großen Koſten und großem Zeitverluſt 
nach einer anderen Werft transportirt werden. Die 
Kreuzerkorvette K würde, falls fie bewilligt wird, 

rivatwerften zufallen. Es war nie daran zu denken, 

aß die kaiſerlichen Werften der Aufgabe allein ge⸗ 
wachſen wären, wir konnten bie Hilfe der Privat- 
werften nie entbehren. Ich glaube, es gebührt in 
dieſer Hinſicht der Marineverwaltung der Dank für 
das Verdienſt, das ſich um dieſe an die 
Herren, bie früher an der sn der Marine ſtanden, 
erworben haben. Es ift ihnen Dank und Anerkennung 
dafür geworden, daß ſie unſere Schiffsbauinduſtrie zum 
Vortheil des Reichs in einer ganz ungewöhnlichen Weiſe 
gehoben haben. 

Die Privatwerſten Deutſchlands find gewiſſermaßen ge- 
wungen worden durch die Marine, ſich der heimiſchen 
Induſtrie zuzuwenden. Sie find bis dahin ins Ausland 
gegangen. Man hat das hier hervorgehoben, hat es 
behlagt und getadelt. Ich kann mit Stolz und in An- 
erkennung der Privatgeſellſchaften ſagen, fie haben das 
Beſte geleiftet, was überhaupt zu leiften ift, und wenn 
nicht das Ausland überflügelt, jo doch vollkommen 
demfelben gleichwerthig gearbeitet, 

Abg. Nickert: Wenn ich den Hrn. Staatsſecretär rich; 
tig verſtanden habe, hat er mir einen Vorwurf gemacht, 
als ob ich es tadelte, daß man ſich an die Privat- 
induſtrie gewendet hat. Ich habe nur erklärt. daß es 
die erſte Sorge und Pflicht der Marineverwaltung ift, 
die Arbeiter auf den kaiſerlichen Werften zu beſchäfti⸗ 
gen. Ich freue mich, daß ich mich damit im Einver- 
ſtändniß mit dem Hrn. Staatsſecretär befinde, der auch 
geſagt hat, das Hemd iſt mir näher als der Nock, und 
bin demſelben ſehr dankbar, daß er eine dahin gehende 
Erklärung abgegeben hat. 8 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo nach den Anträgen 
der Commiſſion der Reft des ordentlichen Etats des 

aordinariums. 

Im außerordentlichen Etat des Extraordinariums 
werden 32 406 500 Mu. verlangt. Die Commiſſion hat 
davon 1532000 Mk. abgeſeht, darunter die zweite 
Rate von 1300000 Mk. zum Bau von zwei großen 
Trockendoks auf der Werft zu Kiel. — Dazu liegt ein 
Antrag, Graf Behr u. Gen., vor: „Zum Bau von 
zwei großen Trockendochs nr der Werft zu Kiel, 
zweite Rate, zum Grunderwerb 940 000 Mk. zu be- 


willigen.“ 


indenen Nothſtandes muß man fich wiederum 
Frage vorlegen, ob nicht die Getreidezölle 
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Abg. Hahn (conſ.) beantragt die Zurückverweiſung 
dieſes Titels mit dem Antrage Graf Behr an die Com- 
miſſion. Die Ablehnung in der Commiſſion fei erfolgt, 
weil die vollftändigen Koftenanidläge noch nicht vor- 
gelegen hätten. 

Staatsſekretär Hollmann: Die geforderten Docks 
ſeien für den Fall eines Krieges unentbehrlich, da die 


beiden vorhandenen Docks in Kiel in keiner Weiſe für 


Reparaturen ausreichten. Eine Aufſchiebung des Baues 
würde der Reichskaſſe nicht ſörderlich ſein, da die Spe⸗ 
kulation ſich der Sache bemächtigen und der Bauplatz 
ungeheuer im Preiſe ſteigen würde. Deshalb ſolle 
u wenigſtens die Rate für Grunderwerb be- 
willigen. 


Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.) erklärt, feine Partei 


ſei nicht in der Lage, die Forderung jetzt zu bewilligen, 


iſt aber bereit, nochmals in der Commiſſion zu er- 
wägen, ob nicht mit Rückſicht auf die ſteigenden Grund- 
ſtückspreiſe ſich ein zeitiger Grunderwerb empfehle. 

Abg. Rickert: Bor zwei Jahren hat die Marine- 
verwaltung 15 0 erklärt, dem Vedürfniß in 
Bezug auf die Docks ſei vollkommen genügt. Jetzt 
kommt man uns aber mit der Forderung, die 15 Mill. 
erfordert. Wohin ſoll das führen, wenn wir die Sache 
nochmal an die Commiſſion verweiſen? Was iſt denn 
für ein neues Moment In Wie könne 
dieſe wiſſen, ob im — Jahre der Grunderwerb 
koſtſpieliger ſein wird? Das Plenum mag heute oder 
morgen ſelbſt darüber entſcheiden, aber nicht die Com⸗ 
miſſton damit incommodiren. Wenn aber ein Moment 
vorhanden iſt, den Preis für den Grund und Boden 
dort in die Höhe zu treiben, fo iſt es allein die Art 
und Weiſe der heutigen Behandlung. dergleichen muß 
im geheimen verhandelt werden. (Sehr richtig! links.) 
Ich erkläre aber hier öffentlich, daß es noch in keiner 
Weiſe feſtſteht, daß die Majorität des Hauſes ſich für 
die Trockendocks entſcheidet; deshalb mögen die Herren 
Speculanten in Kiel etwas vorſichtig ſein. 

Staatsſecretär Hollmann erklärt, er habe in der 
Angelegenheit Mittheilungen zu machen, die er hier in 
der Oeffentlichkeit nicht vorbringen könne. Aus dieſem 
Grunde halte auch er eine Commiſſionsberathung für 
1 5 

58. Graf v. Arnim (Reichsp.) erklärt ſich für die 
Zurückverweiſung an bi Cometen er 
j Abe. Känel (freiſ.) bemerkt, daß das bei Kiel frag- 
liche Terrain außerhalb des Bereichs der Speculation 
liege: Die Regullrung der Preiſe liege hier ganz in 
der Hand der Marine. In dem Augenblick, wo fie ihr 
Augenmerk von dem Grundſtück abwende. falle auch 
jeder Faktor weg, der etwa zu einer Preisſteigerung 
führen könne. 5 5 g 

Geh. Kath Plath: Die Privatſpeculation wird ſich 
binnen kurzem des in Rede ſtehenden Grundſtücks be- 
mächtigen. U. a. hat ein dort wohnender Gaſtwirth 
ie n. Erweiterung feines Etabliſſements be- 
abſichtigt. 

Der Antrag auf Zurückverweiſung an die Commiſſion 
wird abgelehnt, die Poſition ſelbſt wird nach dem Vor- 
ſchlage der Commiſſion geſtrichen. 

Tit. 10 (Bau von Arbeiterwohnungshäuſern in Kiel 
202 000 Mz.) wird dem Vorſchlag der Commiſſion ent- 
ſprechend geſtrichen. der Reſt des Marineetats wird 
debattelos bewilligt. 

Es folgt die Fortſetzung der 2. Berathung des Tele- 
graphengejches, Dieſelbe beginnt mit der Abſtim- 
mung über $ 7a (Verhinderung der gegenſeitigen 
Störung von electriſchen Anlagen). Zunächſt wird ein 
Antrag Hammacher betr. die Einſchiebung der Worte 
„nach Möglichkeit“ angenommen. der Antrag Lieber- 
Spahn wird abgelehnt. 

Vor der Abstimmung über den Antrag v. Bar be- 
zweifelt Abg. Dohrn (freiſ.) die Beſchlußfähigkeit des 
Haujes. Die nunmehr vorgenommene Auszählung er- 
giebt die Anweſenheit von nur 188 Mitgliedern. Das 
Haus ifi demnach nicht beſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Deutſchland. 
ere, ae ee ger 


9. getheilt: Der Kaiſer 
beabſichtigt auf ſeiner diesjährigen Nordlandreiſe 


auch die Inſel Island aufzuſuchen. 

* lAnarchiſtiſche Verſammlung in Berlin.] 
Ueber die telegraphiſch ſchon erwähnte anarchiſuſche 
Volksverſammlung, welche am Montag Abend in 
Berlin bei Henſel in der Brunnenſtraßze ſtaltge⸗ 
funden hat, und die von etwa 500 Perſonen, da- 
runter auch zahlreiche Soclaldemokraten, beſucht 
geweſen ſein ſoll, weiß ein Berichterſtatter zu 
melden: 

Das Thema des Abends war „Der Anarchismus“. 
Der erſte Redner, ein Sattler Börner, führte aus, daß 
die anarchiſtiſche Bewegung in Berlin bereits zu einer 
3 Geltung gekommen ſei. Der Redner verſuchte 

weiteren Derlaufe ſeines Vortrages die ſogenannte 
„Propaganda der That“ möglichſt harmlos hinzuſtellen. 
Auch gegen die ſocialdemokratiſche Partei, in der das 
Individuum geknechtet werde, wandte ſich der Nebner. 
Ein Schriftſetzer Schmiowshi vertheidigte die Gocial- 
demokratie. die Discuffion zersplitterte ſich ſchließlich 
in theoretiſchen Einzelerörterungen über das Weſen 
der Socialdemokratie und des Anarchismus. Au der 
bekannte Kaufman Albert Auerbach, einer der Führer 
der ſocialdemohratiſchen Oppoſition, ergriff das Wort, 
um zu erklären, daß die Anarchiſten Vertreter des 
3 und auf dem Boden des Klaſſenkampfes 
tehen. Der Vorwurf, den die Anarchiſten gegen den 
Socialismus e officiellen ſocial- 
demokratiſchen Partei, nicht aber dem Gocialismus, 
Letzterer iſt ſtets revolutionär geweſen. — Schließlich 
wurde die Debatte auf nächſten Montag vertagt. 

* [Die Budgetcommiſſton des Reichstages] be- 
ſchäftigte ſich heute mit den Einnahmen des Reiches an 
Zöllen, Verbrauchsſteuern und Averfen. In der allge- 
meinen Debatte wurden Zweifel laut, ob die Zollein⸗ 
nahmen, nachdem die Kandelsverträge inzwiſchen per- 
fect geworden, richtig angeſetzt find, In Anbetracht 
deſſen, daß bereits 55 000 600 an Zöllen mehr einge- 
kommen find, utſchließt man fi, es bei den Anſätzen 
zu belaſſen. Auch die Linke iſt dafür. Die Einnahmen 
aus den Zöllen werden darauf mit 339 Mark, 
fo viel iſt an die Reichskaſſe ziffermäßig abzuliefern, 
bewilligt. Ebenſo die Einnahme aus der Tabakfteuer 
10 773 000, der Zucherſteuer 68 096 000, der Salzſteuer 
41514000, der Branntweinſteuer 120059000, ber 
Brauſteuer und 5 von Bier 23877 000 
und aus den Averſen mit 63 960 Mark. — Beim Etat 
der Reichsſchuldenverwaltung macht der Abgeordnete 
Dr. Hammacher (nat. -lib.) darauf aufmerkfam, daß es 
mit dem Schuldenmachen ſehr ſchnell, mit dem Schulden- 
tilgen ſehr langſam de Es müſſe in diefer Hinficht 
endlich Wandel geſchaffen werden. Der Schahſecretär 
beruft ſich auf die ganze halbe Million, die aus den 
Einnahmen der Münze zur Schuldentilgung verwandt 
wird, Der Vorſitzende Frhr. v. Stumm (Centr.) hat 
es mit der Abkürzung der Debatten derartig eilig, daß 
er die Anſicht äußert, wenn der Referent die Sache im 
Plenum vorbringe, werde ſich Herr Dr. Kammacher 
hier wohl begnügen. — Beim Etat des Reichs-In⸗ 
validenfonds kommt der Abg. Richter auf feine An- 
regung bez. der Invaliden des Jahres 1870 jzurüch. 
Generallieutenant Spih erklärt, die Frage ſei immer 
noch in der Behandlung, ſie ſei 7 ſchwierig und er- 
fordere lange Vorarbeiten. Abg. Richter giebt das zu, 
bemerkt aber, wenn man ſich auf die Erfüllung ſeiner 
Anregung beſchränkt hätte, könnte man mit den 
Arbeiten längſt zu Stande gekommen fein, Der Etat 
wird bewilligt. n 

Die Arbeiten der Commiſſion find damit beendet. 

* [Antrag über die Freiheit des Privat- 
eigenthums zur See in — Zur 
zweiten Berathung des Reichshaushalts-Etats für 
das Etatsjahr 1892/93 — Etat für das Aus- 
wärlige Amt — haben die Abgg. Dr. Barth, Dr. 
Baumbach, Büſing, Kärle, Jebſen und Rickert 
folgenden Antrag eingebracht: „Der Reichstag 
wolle beſchließen: den Jerrn Reichskanzler zu er⸗ 
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uchen, zu veranlaſſen, daß bei dem gegen- 
wärtigen friedlichen Einvernehmen mit den aus- 
wärtigen Mächten Verhandlungen eingeleitet 
werden, welche zum Zweck haben, durch Ueber- 
einkunft von Staat zu Staat die Freiheit des 
Privateigentzums zur See in Kriegszeiten zu 
einem vertragsmäßig anerkannten Grundſatz des 

ölkerrechts zu erheben.“ 
ei der e Bund und das Volks- 
ſchulgeſet.] Die „Prot. Dereins-Correſp.“ ſchreibt: 
Der evangeliſche Bund iſt kürzlich nach dem Vor- 
gang des deutſchen Proteſtantenvereins mit einer 
Kundgebung gegen den preußiſchen Volksſchul⸗ 
geſetzentwurf hervorgetreten. Dieſe Thatſache 
illuſtrirt die gegenwärtige kirchliche Lage aufs 
deutlichſte. Der evangeliſche Bund wurde begründet 
zum Zuſammenſchluß aller evangeliſchen Parteien, 
Gruppen und Richtungen gegen die gefahrvoll 
anwachſende römiſche Propaganda. Seine Voraus- 
ſetzung, mit welcher er fteht und fällt, ift die 
gleichmäßige Umſchließung aller Evangeliſchen. 
Seine anfänglichen Erfolge ſchienen jener Theorie 
Recht zu geben, daß eine erfolgreiche Bekämpfung 
römiſcher Uebergriſfe möglich ſei unter völliger 
Zurückſtellung aller innerkürchlichen Fragen. Die 
harte Wirklichkeit der Dinge hat jetzt dieſe 
Meinung als eine leere Illuſion erwieſen. Gegen- 
über dem neueſten Schulgeſetzentwurf hält jene 
Einbildung nicht ſtand. Lier zwangen die That - 
ſachen den evangeliſchen Bund zur Preisgabe der 
Forderungen, die er leider vor dem Bekannt- 
werden des Geſetzentwurfs ſelbſt dem Cultus- 
miniſter nahe gelegt, — ſo daß der clericale 
Abgeordnete dr. Porſch in der Debatte um die 
Vorlage berechtigt war, ſich auf den Bund als 
Eideshelfer zu berufen. Auch der evangeliſche 
Bund iſt zur Erkenntniß gekommen, daß es eine 
einfache Unmöglichkeit iſt, Nom zu bekämpfen, 
ohne zugleich die orthodoxe Partei der evange- 
liſchen Kirche zurückzuweiſen. Mit feiner Kund⸗ 
gebung gegen die hierarchiſchen Grundlagen des 
Dolksſchulgeſetzes hat der evangeliſche Bund er- 
klärt, daß er fein eigenes Fundament preis 
gegeben hat, daß eine kirchenpolitiſche Situation 
ſich eröffnet hat, in welcher die Dorausſetzungen 
des evangeliſchen Bundes nicht mehr Stich halten. 
Inſofern hat das Ereigniß des Volksſchulgeſetzes 
klärend gewirkt. Die Tünche, mit welcher der 
evangeliſche Bund das Bild des kirchlichen Partei- 
lebens bedeckt hatte, fällt ab, die alten Partei- 
gegenſätze, wie fie ſich einerſeits in dem Pro- 
teſtantenverein, andererſeits in den orthodoxen 
Parteien repräſentiren, treten wieder offen an 
den Tag. Der fo ungerecht verurtheilte Doctrina- 
rismus, die Principientreue, hat ſich als ſtich⸗ 
haltiger bewährt, denn der von einem Tag zum 
andern rechnende Opportunismus. Die kirchlichen 
Kreiſe, welche wider die römiſche Hierarchie ernft- 
haft ankämpfen, ſammeln ſich unter der Fahne 
des fo oft todtgeſagten Proteftantenvereins, die 
Kreiſe aber, welche ein evangeliſches Hochkirchen - 
thum fordern, gehen Hand in Hand mit dem 
Centrum, mögen fie hundert Mal ſich dem evange- 
liſchen Bunde zurechnen. 

[Kundgebungen gegen den Volhsſchulgeſetz⸗ 
entwurf.] In Lüdenſcheid hat eine vom Perein 
der deutſchen Zortſchrittspartei einberufene Ver- 
ſammlung nach einem Vortrage des Hauptlehrers 
Ereßler einſtimmig eine Reſolution gegen den 
Schulgeſetzentwurf gefaßt. — In Berlin ſprach 
im Unionsverein Prediger Richter-Mariendorf 
gegen den Entwurf. — In Vietz bei Landsberg 

eine von der Bürgervereinigung einberufene 
imlung eine Rejolution gegen den Volks- 
ſchulgeſetzentwurf angenommen. — In Celle hat 
eine nationalliberale Bolksverfammlung ſich gegen 
den Schulgeſetzentwurf ausgeſprochen. — In 
Lingen hat eine Verſammlung proteſtantiſcher 
Lehrer des Emslandes gegen den Entwurf Stel- 
lung genommen. — In Berlin hat eine vom 
deutſchfreiſinnigen Arbeiterverein veranſtaltete 
Proteſtverſammlung nach einem Vortrag bes 
errn Lic. Gräbner eine Reſolution gegen den 
chulgeſetzentwurf beſchloſſen. — In Goeft wurde 
in einer von den Deutfchfreifinnigen einberufenen 
ſtark beſuchten Volksverſammlung einſtimmig be- 
ſchloſſen, eine Petition um Ablehnung des Volks- 
ſchulgeſetzes abzuſenden. Auch Katholiken unter- 
zeichneten die Petition. — In Luckenwalde faßle 
am 26. Februar eine von dem dortigen frei- 
innigen Verein berufene, zahlreich beſuchte Ber- 
ſammlung von Angehörigen aller Parteien nach 
einem Vortrage des Reichstagsabgeordneten 
Dr. Althaus eine Reſolution gegen den Volks- 
ſchulgeſetz-Entwurf. 

* [Der Wißmanndampfer.] Zwiſchen Major 
von Wißmann und dem Vertreter der Anti- 
ſclaverei-Lotterie iſt nach einer Berliner Meldung 
der „Famb. Nachr.“ eine neue Abmachung über 
den Transport und die Beſtimmung des Dampfers 
getroffen werden. — Dieſer Tage iſt erſt von 
amtlicher Seite berichtet worden, daß die Dampfer- 
Expedition nach dem Bictoria-Nnanza als endgiltig 
geſcheitert zu betrachten iſt. 

Hannover, 1. März. Im Laufe des Tages 
verſuchten einzelne Trupps Arbeitsloſer die an 
der Arndtſtraße bei den ſtädtiſchen Aanalarbeiten 
beſchäftigten polniſchen Arbeiter zu ſtören. Hier⸗ 
bei wurden zwei Verhaftungen vorgenommen, 
Der Berfuh einer größeren Menge, die Der- 
hafteten zu befreien, wurde von der Polizei zu- 
rückgewieſen. Als am Nachmittage auf dem 
Klagesmarkte größere Zuſammenrottungen ftatt- 
fanden, mußte ein ftärkeres Aufgebot an Polizei 
herangezogen werden, um dieſelben zu zerſtreuen. 


Italien. 

Rom, 1. März. Das Cardinalscollegium 
brachte dem Papfte anläßlich feines Geburtskags⸗ 

es und des Jahrestages feiner Krönung be- 
reits heute ſeine Glückwünſche dar, weil das 
Geburtsfeft in dieſem Jahre auf den Aſchermittwoch 
fällt. Auf die Glückwünſche antwortete der Papſt, 
er habe gleich wie Innozenz III., alle Bemühungen 
auf die Unabhängigkeit der Kirche gerichtet und werde 
den betretenen Weg im vertrauen auf die Kraft 
der Kirche weiter verfolgen und den Reſt 1 75 
Lebens dieſer ſchwierigen Miffion widmen. (W. T.) 

Bulgarien. 

Philippopel, 1. März. Die Beerdigung des 
bulgariſchen Agenten Wulkowicht erfolgte heute in 
Gegenwart des Prinzen Ferdinand, der Minifter 
des Conſularcorps und zahlreicher Deputationen 
aus allen Theilen Bulgariens. Auf dem Fried- 
hofe hielt der Gymnaſialprofeſſor Schopoff die 
Trauerrede. (W. T.) 


Amerika. 

Washington, 1. März. Der engliſche Geſandte 
Pauncefote und Staatsſecretär Blaine unter- 
zeichneten die Convention über die Regelung der 
Frage betreffend den Robbenfang im Berings- 
meer durch ein Schiedsgericht. (W. T.) 


c 


mit der Steuerquittung von 
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Am 3. März: . 
8. l. 6.45, S. l. 8.38. Dan 
Aerserausſichlen für Donnerstag, 3. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich; windig; feuchtkalt. 

Für Freitag, 4. März: 
Abwechſelnd, kälter; lebhafter Wind. 
Für Sonnabend, 5. März: 
Veränderlich, windig, Niederſchläge; kälter. 


* [Arbeiterdeputation.] Heute Vormittag 
hatte ſich wiederum eine Anzahl von Arbeitern 
vor dem Rathhauſe verſammelt, um Arbeit zu 
bitten. Nachdem ihnen Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Baumbach hatte mittheilen laſſen, daß mit den 
Arbeiten zur Erweiterung der Riefelfelder am 
Freitag begonnen werden wird, zerſtreute ſich die 
Menge. £ 

Für die Aufnahme der Arbeit auf dem Riefel- 
felde hat der Magifirat heute folgende Einrichtung 
getroffen: Es werden am Freitag zunächſt 
200 Arbeiter aus dem Stadtbezirk Danzig einge- 
ſtellt. Dieſelben werden täglich 6 Uhr Morgens 
per Dampfer nach Weichſelmünde und um 6¼ Uhr 
Abends von dort nach der Stadt zurück be- 
fördert. Der Tagelohn iſt auf 1,80 Mk. jeit- 
geſetzt, wovon 10 Pf. für die Fin- und Rückfahrt 
in Abzug kommen. 

Regiments Jubiläum.] Das Küraſſier⸗ 
Regiment Herzog Friedrich Eugen von Württem- 
berg (weſtpreußiſches Nr. 5) feiert am 1. Mai 
d. J. ſein 175 jähriges Beſtehen, zu welchem die 
ehemaligen Kameraden und die Reſerve-Offiziere 
des Regiments zu einer engen Feier ihr Gr- 
ſcheinen in Ausſicht geſtellt haben. die ruhm- 
reiche Vergangenheit dieſes Regiments, welches 
ſich zu den älteſten der preußiſchen Armee rechnen 
darf, hat noch kürzlich allerhöchſten Orts Aner- 
kennung gefunden, indem der Kaiſer das Regiment 
dem Könige von Württemberg verliehen hat. 

* IZucker - Verſchiffungen.] In der zweiten 
Hälfte des Monats Februar find in Neufahr- 
waſſer an inländiſchem Rohzucker verſchifft: 5000 
Zollcentner nach England, 1000 nach Holland, 
78 020 nach Italien, zuſammen 84 020 Zolicentner 
(gegen 215 712 Zollcentner in der gleichen Zeit 
vorigen Jahres). Geſammt-Export in der Cam- 
pagne bis jetzt 1 356 426 Zollcentner (gegen 

083 846 reſp. 833 660 in der gleichen Zeſt der 
beiden letzten Vorjahre). Der Lagerbeſtand in 
Zur waſſer betrug am 1. März 1892: 
265 676, 1891: 573 090, 1890: 760 658 Zollcentner. 
An ruſſiſchem Zucker find bisher in der laufenden 
Campagne 352 840 Zollcentner (davon 350 640 
nach England) verſchifft und 80 390 Centner ſind 
noch auf Lager. Am 1. März v. J. betrug die 
Befammtziffer der Verſchifſungen 121 790, der 
Lagerbeſtand 23 540 Zollcentner. 

* [Ron der Weichſel.] Der neuere Eisgang 
auf der oberen Weichſel darf nun als beendet an- 
geſehen werden. Das Eis iſt heute gegen Mittag 
in Plehnendorf angekommen und geht bis jetzt 
glatt in die See ab. Die Eisbrecher ſind wieder 
ſtromaufwärts gegangen, um das an den Rändern 
noch feſtſitzende Eis loszubrechen. Ueber den 
Waſſerſtand von heute Morgen find folgende 


Meldungen eingegangen: Thorn 2.54, Kulm 3.34, 


Graudenz 3.96, Kurzebrack 3,04, Pieckel 3.36, 
Dirſchau 3.50 Meter. 
Telegraph, daß dort wieder ſunges Eis vorbei⸗ 
treibt, aus Marienwerder, daß durch den Eis- 
gang der Traject vollſtändig unterbrochen 
Aus 2 wird telegraphiſch ſchwacher Eis. 
gang bei Meter Waſſerſtand gemeldet. 

Ein Privat-Telegramm aus Thörn von Mit 
1 Uhr berichtet uns: Das Waſſer fällt langfam, 
jetzt 2.50 Meter; das Eistreiben hat etwas zuge⸗ 
nommen. 

IMilitariſches.] Beider im April d. J. ftatifindenden 
Frühjahrscontrolverſammlung treten ſämmtliche Refer- 
viſten von allen Waffen, welche im Jahre 1884 einge- 
treten find, zur Candwehr erſten Aufgebots über; aus⸗ 
genommen ſind jedoch 
Controlentziehung mit Nachdienen beſtraft wor 
Die im Jahre 1879 eingeſtellten Leute treten bei der 
vorbezeichneten Conlrolverſammlung in die Landwehr 
zweiten Aufgebots über. Nur Be Mannſchaften, 
deren Dienſtzeit in der Zeit vom 1. April bis 30. Sept. 
ihr Ende erreicht, treten bei der folgenden Herbſt⸗ 


controlverſammlung in die Landwehr zweiten Aufge- 


bots über. 

* fPerfonalien beim Militär.] der Premier- 
Lieutenant Eſchborn vom Zelbartillerie - Regiment 
Nr. 36 iſt zum Directions-Aſſiſtenten bei den techniſchen 
Inſtituten der Artillerie, der Second-Lizutenant 
v. Anderten von demſelben Regiment zum Premier- 
Lieutenant ernannt; dem Gecond-Lieut, Böhmker 
vom 3. 9 Grenadier-Regiment Nr. 4 und dem 

remier-Lieutenant a. D. vom 141. Inf.-Regt. der Ab- 
chied, erſterem mit 5 bewilligt; die Unterärzte 
Dr. Kaſten und Fleiſcher vom Landwehrbezirk 
Danzig zu Aſſiſtenzärzten befördert; der Stabsarzt 
Dr. Boldt vom Sanitätscorps als Bataillonsarzt zum 
Grenadier-Regiment König Friedrich L in Danzig ver- 
ſetzt; die wiſſenſchaftlichen Lehrer Dr, Loh und 
Käritzki vom Cadettenhauſe in Köslin nach Karls- 
ruhe bezw. Lichterfelde verfeht, 

„[Schülercirkel.] Im Bildungsvereinshauſe fand 
geſtern unter Leitung der beſtens bewährten Lehrerin 
Fräulein Günther ein aus Knaben und Mädchen ihrer 
Muſikſchule arrangirtes Coſtümfeſt ſtatt. Zur Auffüh⸗ 
rung gelangten „Die vier Jahreszeiten“. 

[Polizei - Bericht vom 2. März 1892. Verhaſtet: 
12 Perſonen, darunter: 1 Frau wegen Diebftahls, 
2 Arbeiter wegen groben Unfugs, 3 Bettler, 6 Obdach⸗ 
loſe. — Geſtohlen: 1 ausgeſchlachteter Hammel. — 
Gefunden: 1 Korallen-Halskette, 1 Herrenſtrohhut, 
1 Ohrbouton, 1 Gemme, 3 Pfandſcheine, 1 Schlüſſel, 
re von der hal, Polizeidirection. — Verloren: 
1 = een) auf en a Barbara en. 

rne inderuhr, R igei- 
bree U hr, abzugeben auf der k. Polize 

5, Marienburg, 1. März. Am geftrigen Tage hatte 
die Marienburger Privatbank D. Martens in Aulters 
Hotel eine gut beſuchte Generalverfammlung, in welcher 
der Berwaltungsrath und die Pirection den üblichen 
Geſchäfts bericht für das abgelaufene 1 1891 
erſtalteten. Das Ergebniß war ein günſtiges, denn es 
wurden 21 172,36 Mz. Ueberſchuß erzielt, welche nach 
den nothwendigen Abſchreibungen zur ertheilung einer 
Dividende von 6 Proc. gelangten. Die beantragte 
Decharge für das abgelaufene Geſchäftsſahr wurde er- 
theilt, auch erfolgte per Acclamation Wiederwahl der 
nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsraths Herrn Juſtizrath Bank und Kaufmann 
Rud. Starck, ſowie der bisherigen Reviſoren Herren 
Rechnungsrath Dorow- Zoppot, Kaufmann Max Döring 
und Kaufmann A. Warkentin, beide in Marienburg. 

Der Regierungs-Aſſeſſor Raapke iſt der königl. Re⸗ 
gierung in Marienwerder überwieſen worden. 

* Der Gerichtsaſſeſſor Simon Grünbaum aus 
Pe ift zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Land- 
gericht I. in Berlin zugelaſſen. 

Königsberg, 1. ärz. Ein bildlicher Proteſt gegen 
die Erhöhung der 8 ift heute vielfach ver- 
andt worgen. Derſelbe trägt nach der Beſchreibung 
er „K. K. 3.“ die Ueberſchrift „VBerſteuern oder Ber- 
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lung ſich wirkſam erweiſen wird, 
zuwarten. — Ein Cenſterſcheiben Demolirer 
aus rclisiifem Fanatsmus wurde gefern zur 
Haft gebracht. In der letzien Zeit waren in 
Königsberg eine ſehr große Anzahl von Glasſcheiben, 
darunter auch Spiegelſcheiben von hohem Werthe, in 
der Stadt zertrümmert worben und die Polizei ver- 
muthete, daß dieſe Thaten von ein und derſelben Perſon 
ausgeführt worden ſeien. Geſtern wurde, wie die 


„K. Allg. 3.“ erzählt, ein Mann ertappt, als derſelbe 


zu einem Steinwurf gegen eine rothe Neftaurations- 
Laterne ausholte, und feſtgenommen. Man viſitirte den 
Mann — derſelbe entpuppte ſich als ein 32 Jahre alter 
früherer Tiſchler — und fand in ſeinen Taſchen noch 
ſechs Steine von der Größe der FJauſt. Der Feftge- 
nommene leugnete auch keinen Moment, der Urheber 
aller Scheibendemolirungen zu ſein, hielt aber dem 
Beamten eine Bußpredigt, in der er behauptete, ledig⸗ 
lich ein gutes Werk gethan zu haben. Ein Engel vom 
Kimmel ſei gekommen und hätte zu ihm gefagt: „Rette 
deine Glaubensbrüder, bewahre ſie vor dem fündhaften 
Treiben der Reſtaurationslokale, werfe daher die ver⸗ 
lockenden rothen Laternenſcheiben ein, zertrümmere die 
Schaufenſter der Maskenverleiher und der Synagoge.“ 
So ſei er lediglich dem Befehl des Engels gefolgt. Der 
ſonderbare Heilige wurde vor der Hand in Gewahrſam 
gehalten. 42 * 
* Aud die ſtädtiſchen Behörden von Allenjtein, 
der Hauptſtadt des katholiſchen Ermlandes, haben 
vorgeſtern beſchloſſen, in einer Petition gegen den 
Volksſchulgeſetzentwurf vorſtellig zu werden. 
Bromberg, 1. März. Der General-Landſchafts- 
director v. Staudy in Poſen (früher Polizeidirector 
daſelbſt) iſt unter Belaſſung feines bisherigen Amts- 
8 zum Director der Poſener Landſchaft auf 
die Dauer von weiteren 10 Jahren, vom 1. April d. 3. 
ab gerechnet, ernannt worden. 


Mediziniſche Literatur. 

© Der Comfort des Kranken. Don Dr. Martin 
Mendelſohn, Berlin, bei Auguft Hirſchwald. Vorliegende 
Broſchüre iſt zu Ehren des 25jährigen Profeflor-Jubi- 
läums Leydens in Berlin verfaßt und verdankt der 
Anregung dieſes großen Lehrers ihre Entſtehung. Der 
Inhalt wurde veröffentlicht urſprünglich in der Zeit⸗ 
aaf für kliniſche Medizin. Da aber fortgeſetzt die 
achfrage 7 0 Separatabzügen eine große war, fand 
der Verfaſſer ſich 3 eine beſondere Ausgabe 
zu veranſtalten. Wir begrüßen dieſelbe mit äußzerſter 
Freude und Genugthuung und prophezeien dem 
Büchelchen eine ausgedehnte Verbreitung. Es iſt 
leider nicht hinwegzuläugnen, daß in dem medizini⸗ 
ſchen Unterricht ſowohl, wie in der ärztlichen Ausübung 
viel zu wenig die Thatſache gewürdigt wird, daß der 
Comfort des Kranken ein integrirender Theil ſeiner 
Behandlung iſt, ja, daß häufig nur durch ihn der 
Verlauf der Krankheit ſo beeinflußt wird, daß 
ſie erträglich bleibt und eine günſtige Wendung 
nimmt. Der Comfort ift kein Luxus, ſondern 
eine Nothwendigkeit. In den Käuſern der Armuth 
wird die Kunſt der Aerzte ſich darin zeigen, mit ge- 
ringen Mitteln viel zu leiſten. „Zunächſt muß der Arzt 
u dieſem Zweck allerdings die Krankenpflege be- 
errſchen lernen.“ Bon der Reichhaltigkeit des Inhalts 
möge hier nur eine kurze n der Haupt- 

unkte Andeutung geben. 1) Wahl und Lage 
es Krankenzimmers (Anſtrich der Wände, 
Tapeten, Fußboden, Entfernung der Teppiche, 
Vorhänge, Läufer. Betivorlagen, Betthimmel, 
Polſtermöbel, Nippfahen, Thiere, wie Kanarien⸗ 
vögel, Tauben, Schooßhündchen ꝛc., Farbe der Wände, 
Mufter der Tapeten und Fenſtervorhänge, Bilder, 
Farben derſelben und Zeichnung, Uhr, natürlich ohne 


elbe zu exreichen iſt, wird eingehend beſprochen, 
ich das „infame Tuſcheln und Flüſtern in der Kinder- 
ſelbſt gebührend gekennzeichnet.) 3) Reinlid- 
(Abwiſchen mit einem feuchten Tuch, nicht herum⸗ 
des H uff mit Fr ne Ainbifen 
Bände. ung. (Beſprechung des kindiſchen 
Wahns, daß Nachtfroſt en ſei, Brand- 
markung des lächerlichen und ſchäbſichen Räucherns.) 
Temperatur und eventuelle Heizung des 
immers ahl der Defen und des Brennmaterials). 
Beleuchtung (Kufſtellung des Bettes in der Mitte 
5 Zimmers, Lampenſchirme ꝛc. 6) Beſchaffenheit 
des Bettes und des Bettwerks, Betikleidung 
des Patienten, Art, den Kranken anzuziehen ıc. 
Es würde uns Bier zu weit führen, wollten wir auf 
die zahlloſen welteren von Mendelſohn beſprochenen 
Punkte eingehen. 
Der Verfaſſer A mit * Worten: „Der Comfort 
lte die Loſung der pranktiſchen Keil⸗ 
in, und unermüdlich müßte für ihn Propaganda 
gemacht werden. Ohne dieſe ſteht wohl kaum zu 
hoffen, daß die beregten Uebelſtände in Bälde Abhilfe 
erfahren, wie ohne Propaganda überhaupt ſich nichts 
entwichelt. Wir Pac en uns durchweg dem Herrn 
Berfaffer an und empfehlen das kleine Werken allen, 
die es angeht, d. h. alien Aerzten, Eltern, Kranken- 
pflegern und ſolchen, die ſich unberufen aus Neugier 
zur Kranpflege drängen. 
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Börſen-Vepeſchen der Danziger Zeitung. 
i Berlin, 2. März. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 1. März. [Ein Jünger Stöckers.] Zu den 
Plünderungen der letzten Tage berichtet die „Voſſ. Ztg.“ 
nachträglich noch Folgendes: Ein kleiner Knabe er- 
zählte am Sonnabend ſeinen Mitſchülern und dem 
Lehrer: „Vater hat geſtern Abend ſo'n jroßes Stück 
Zeug mitſebracht, det er 'in Anzug kriegt und ick ooch!“ 
Der Lehrer enigegnet halb ungläubig: „Aber Junge, 
das wäre ja gestohlen!“ — „J bewahre“, meinte der 
Knabe, „Vafer hat jefagt, det is 'in Jude geweſen, 
dem ſie's weggenommen haben.“ 

Aus den Berliner Aramalltagen] weiß ein Bericht 
erſtatter noch folgenden heiteren Vorfall zu erzählen: 
Ein in der Köpenickerſtraße wohnhafter Kaufmann be- 
En ſich auf dem Nachhauſewege, als in der Nähe 
eines Geſchäfts Gejohle und Fenſterſcheibengeklirr 
ertönte. 1 gab er 
Worten Ausdruck; darauf fiel ein Theil der yo 
ſtörer über ihn her und ermahnte ihn unter Prügeln, 
daß er ſich „anſtändig“ zu benehmen habe. Er beeilte 
ſich nun, ſein Heim zu erreichen, fand aber an Thür 
und Fenſtern die Läden heruntergelaſſen. Er klopfte 
mit dem Stock an, damit ihm geöffnet werde. Dies 
gewahrte aber ein in der Nähe befindlicher Mann, der 


einem Unmuthe in lauten 


das der Dank für meine 
Ob dieſer Proteſt gegen die Steuererhöhung 
in der her tige! Sitzung der . 

eibt ab- 


annehmen mochte, daß er zu den Nadaumachern ge- 
bu and ihn nun ebenfalls durchbläute. Doppelt 

Irt. Bonnie der Geſchäftsmann endlich in feine 
Wohnuagg gelangen. 

[Frau Lilli behmannzj iſt, wie aus Newyork be- 
richtet ird, dort an einem kyphöſen Fieber ernſtlich 
erkrankt. 

Rewyork, 1. März. In Brooklyn iſt eine furcht⸗ 
bare Fenersbrunſt ausgebrochen. Vier große Häufer- 
complexe wurden vollſtändig zerſtört, einige andere 
geſchädigt. Ein 196 Fuß hoher Glo kenthurm ſtürzte ein 
und durchſchlug den angrenzenden Biaduct der Koch- 
bahn. Drei Perſonen wurden getödtet, ſechs verletzt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 2. März, 
Wei en loco höher, per Tonne von 1600 Kitogr. 
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ordinär 120— 130 170—215 H Br 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 183 M, 
zum freien Verkehr 1286 216 M. 
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e } 
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incl. 
Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


ER Danzig, 2. März. 

Getreidebörſe., (H. v. Morſtein.) Wetter: Klar, Froſt. 
Temperatur: —40 R. Wind: NN. x 

eien. Inländiſcher war heute ſehr wenig ange- 
boten, dagegen wurden mehrere größere Parthien vom 
Speicher gehandelt. Be willigte Preiſe waren etwas 
Böden: Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 119/20% 
05 At, 126% 214 Al, roth 118% 207 M, für ruſſiſchen 
zum Tranſit roth 123/4%, 1245%, 126/7% 171, Ab, 
128 7 178 AL, itreng roih 126% und 1289% 181 MA 
per Tonne. Termine: Kpril-Mai zum freien Verkehr 
220 . Gd., tranfit 183 Al Br., 182 n Gb., Juni-Juli 
tranfit 186 M Br. Reaulirungspreis zum freien Ber- 
kehr 216 M, tranfit 183 M. 


Roggen, ſtetig. Bezahlt iſt: Inländiſcher 119% und 


120% 212 A, ruf. zum Tranſit 113% 


bis 115% 
178½, AN Alles per 120% per Tonne. 8 


N 7 


Sept.-Oktbr. inländ. 2 r. Reaulirungspreis 
inländiſch 214 N, unterpolniſch 182 AR, tranfit 181 N. 
Gerſte iſt gehandelt inlänbiſche große 112% 158 K. 
108% b 150 M per Tonne. — Hafer inländischer 
139 M. mit Geruch 132 AM per Tonne bez. — Bierde- 
bohnen poln. zum Tranſit 128 AN per Tonne gehandelt, 
— Heddrich ruſſ, zum Tranſtt 91 M per Tonne bei. — 
Kleeisaien wei N „ 55, 58 , roth 87, GE 
„ſchwediſch 45, 62 M ner 50 Kilo gehandelt, — 
Spiritus contingentirter loco 63 M. bez, per Mär: 
Miene e . Her Zi W au 85. 
contingentirter loco e., per März 2 
per März-Mai 44 M Gd. 
Getreide - Beitände am 1. März. Ga dr 1234, 
Roggen 9524, Gerſte 1341, Hafer 152, Erbſen 287 
Mais —, Wicken 228, Bohnen 491, Doiter 286, rt 
13, Rübſen und Raps excl. Danziger Delmühle 108, 


Leiniaat 66, Lupinen 83 Tonnen. 
Meteorologiſche Depeſche vom 2, März. 


: orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“ 


Stationen. 1 Win“ | Wetter. | Tm 
Mullaghmore 7 D 3 mwolkı 2 
Aberdeen SD. J bedech 2 
Chriſtianſund 1 SW 2 bedeckt 2 
Kopenhagen 270 IND 5 wolkig —5 
Stochholm 7 * 2 Schnee —12 
Haparanda 771 SSD 2 Schnee —23 
Petersburg — — — Te 
Noskau 68 nd 2 bedeckht 1—13 | 
Corkgueenstownſ 765 |OND 4 bedecht 2 
Cherbourg 753 128 6 Regen 3 
Held 766 D 5 wolkig —2 

BAD ? wolkenlos —4 

molkig —6 

NO 4 halb bed. —5 

3 bedeckt —$ 

I wolkenlos —13 | 

1 D 4 ＋ | 
eiter 

Karlsruhe 757 90 3 5 —! 

Wiesbaden 160 8 3 

ünchen IH IND_ 5 

Chemnitz 7162 On 587 
erlin 765 2898 4 

ien 758 2 2 

Breslau 761 n 3 


Ile d' Aix 758 |ND bedeckt 2 

Nina 751 8 1 wolkenlos 4 

Trieſt 751 Od A bedecht 8 

3 8 für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 Sleicht, 
— = friſch. — . —— 


heit, Be berech, 97° Sg, 10 — ſiarber Si 
eif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

e Ueberſicht der Witterung. 

Nördlich vom 50. Breitengrade iſt der Luftdruck all- 
gemein ein hoher, ſüdlich von demſelben ein niedriger. 
Das Maximum in Höhe über 775 Mm. hat fih etwas 
ſüdoſtwärts nach Finnland — — während ein bereits 
geſtern über den italieniſchen Meeren lagerndes Mini⸗ 
mum bis 750 Mm. zugenommen hat. Demzufolge herrſcht 
über gan; Europa eine beſonders am Kanal und an der 
weſtdeutſchen Küſte lebhafte nordöſtliche Lufifträmung, 
unter deren Einfluß die Temperatur allenthalben erhe 
lich geſunken iſt, fo daß heute Morgen nur Weſt- und 
Südeuropa froſifrei — „Ueber Deutſchland iſt das 
Wetter veränderlich, im nördlichen Theil deſſelben fleF 
ſtellenweiſe Schnee in geringen Mengen, in Jungchſt ale 
land fanden ergiebigere eng a ſtatt. Zunächſt iſt 
Fortdauer der öſtlichen Winde und der rauhen Witterung 
wahrſcheinlich. 5 


Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


= 8 Barom.- z — 
Stand Therm. Wind und Weiter. 

5 8 — Celſius. 

114 7828 | — 38 |ORD.‚ftürm. ;Schneefhauer, 
2 8 767.1 — 6,7 8 D., ſtark; bewölkt. 
212] 7074 | — 55 5578, ſtark; wolkig. 


Derantworiliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Seuilleten und Citerariſchez 
H. Röhner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
und den übrigen redectionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Weil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Jahresberichts wurde Aditand 9 echnun 


t mber wegen Krankheit m 
1 ausgeichieden, «> Die Moldende iſt Toforf 
zahlbar. 


„ . 


{ 4 All Termine: 
April-Mai inländ. 220 U S. tranſit 182 MM 65% 


en ur 2 55 


RR 
AR N 
u 


N er ee Ve er, = 
Um Mihverftändniffen vorzubeugen, bringen wir es hiermit ausdrücklich wur öffent! 


, daß feit dem 3. Februar 1892 5 


inne hat und bitten wir die geehrten Inſerenten in Stadt und Provinz, denſelben mit recht zahlreichen Aufträgen vertrauensvoll beehren zu wollen. 


„ . / SEE Er 
ea a re er arg: 


I Herr Hermann Lehre übernimmt und befördert Inſerate aller Art 


für ſammtliche Zeitungen, Journale, Zeitſchriften, Kalender, Coursbücher ete. der 2 er Welt billig prompt und gewiſſenhaft, liefert auf Verlangen vorher Koſtenanſchläge gratis und franco, empfiehlt iedem 
n 


5 erenten die zwechmähigſten Blätter. 2 
Haasenstein & Vogler A.-G., Annoncen-Expedition, 


In Da 


ER Erg 


— 


Langgaſſe Nr. 82 


empfiehlt ſein 


Hut- und Mützen-Lager 


aus der Liqueurfabrik 


qulius von Götzen, Danzig, 
empfehle ich als das Jeinſte vom Feinen, vorräthig in Flaſchen à Mk. 1,50 


Langgaſſe Nr. 4. Seeſtraße Nr. 12. ji RR 7650 e = 2 
Delicateſſen-, Colonialwaaren-, Südfrüchte, Conſerven⸗, 1 Hinbeer⸗Rarmelade, Sommer! een 
Ligueur- und Wein-Handlung. 5687 Johgunnisbect⸗NMarmelade frühen weißen, von Höhe eich 

BE 8 Melgage⸗Mumelcde a 


. Jahrgang. (16561® 


* 7 8 82 8 e 


Stat befonderer Meldung. . 
Heute Nachmittag endete eins 


ee ee unten Liederkafel des Fanfinäunifchen Ver 


eins E 


e 8 h händlern mein fertiges Haus halts. 
Vaters, Schwiegervaters, 6 | 
Brohnaters, Onkels und Groß. von 1870, in Zucker, Rohrgewebe, enen unter Me. 9374 in der 


onkels 


Johann Klug 5 
im 79. Lebensjahre, was tief- 
betrübt anzeigen 3 
ig, den i. Mär; 1892 
es Ainisshliehenen. } 
ie Beerdigung findet Sonn- 
— den 5. März, Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe Porte- 
aiſengaſſe 7 u. 8, zen dem St. 
arienkirchhofe (Halbe Allee) ® 
att. — or 


50 3 a bb, ſowie Anlagen, ven sr 

1 reien aufs ſolideſte un igſte. 
feinſten Kirſchſaft Weiler eben des ber: 
in Kar räthig ut auf 1 8831 

zu Limonaden und Saucen Sr. Aller 8 


Sub ſcriptins⸗Maskenbal 


für Mitglieder und Gäſte empfiehlt (5496, zunemeen 
Friedrich-Wilhelm-Schützenhause F. E. Gossing, | 


a al Jopen- ang einztehaifengaften- kauft jedes Quantum 5 
* N r. * 5 
Sonnabend, den 5. März er, "Seifen itatienifgen .- Jacobsohn, Danzig, 
Der Eintritt ift nur Charaktermashen geſtattet. 


; Vorſtäbt. Graben 4b. 
Blumenkohl, eee nene, 
Abends 8 Uhr: Beginn der Unierhaltungsmufik. MR italieniſche Prünellen, (Güter, Mühlen, Hotels, Ge. 
Abends 9 Uhr: Einzug des Prinzen Carneval. Wlfranzöf. Aatharinenpflaumen, ihäfts-Häuier, GBaithöfe, 
Jeſtrede. Troubadour. Auf- t von 45 3 an, 3 3 
führung von Quadrillen, rhein. Obſtmarmelade, aer ern: 
Ex Die Subſcriptiong-Liſte lieg Ichon jet bei Hrn. C. Kaak, f per dd Moritz Schmidtchen, Guben. 
95 n Wollwebergaſſe Nr. 23, zur namentlichen Ein- N 
ieichnung aus. 25 


5 OR Sn 
Foloniglwagren⸗nſchäft 
iſt von ak zu verkaufen reſp. 
8 unter 9504 in der Ex- 


5 


ſt 


eute 7¾ Uhr 
entſchlief fanft = 
Folgen der Influenza und 4} iR 
hinzugetretener TDungenent-⸗ 
zündung meine innigge- 
liebte Mutter, Schwieger f 
mutter, Schweſter, Schwä- BE 
erin, Pflegemutter und 
ante, die Rentiere Frau 


Ahe. Hentittte Tens; 
eb. Dueck, 80 


im 72. Ledenejahrk. Bl nes 
Dies zeigen ſchmerzbe- & 


5 


7 Darein für Handlungs -Sommis 
rn 1858 


in Hamburg, Bezirksverein Danzig. 


Se Abtheilung für Gejelligkeit, 
Capitän Roos, b Sonnabend, den 5. März er., Abends 9 Uhr: 
von an na hier eingetroffen, 


löſcht am Pachhof. Die Inhaber 5 Letztes Wintervergnügen. 


megi an ee spedition diefer Zeitung erbeten. 
ie trauernden Kinter⸗ mpi b 180 M. bed dieſer Ze 2 
ae bliebenen. G holl. Gar 7 


vier, n. 

deilen, Wn. 70. 8 
— zobiasgaſſe 25. eitpferd, 
22 Fette Gänfe ® ‚Dunkelbrauner Wallach, 6“, 


£ 0 siährig, itt 2 } 
ſind zu haben Lan Be Se — verhaufen, 11 10 510 


aaa bei dirfihan, 


N. } ein neuer eleganter Jaadwagen 
i eht billig zum Berk 
„ eie Fadigebiet 12. 


von Durchgangsconnoſſements 


ex 8.8. „Rugia“ 


— 55 rege rener . a ‚ „ mei 0 
ag Schmalz, wollen ſich 1 9506 75 een ; en 5 0 Souchong ſehr fein, Jute e Stan, 
„ in den Sälen der „Concordia“, ñ 520 60 4 ——— 
Dampfer „Tatti ; Eingang Kundegaſſe 83. Cong o kräftig, 10150 ar 8 


Bi können von Mitgliedern laut Gtatut eingeführt grü ne Th ee's isn auf eine Candwirthichaft, 
in allen Preislagen. une DOM Kreisiparkalfen- 


ſchäft; 


bochfeinſte Bourbon 


von Hamburg, 5 
it am 3. März hier löſchfertig zuſß 
erwarten. Inhaber der girirten .. — 

dercopnoſſemente über ui 


Mais 


mögen ſich ſchleunigſt melden bei 
9407) 


sen 905 Maskengarderober⸗ e 


„Zerdinand Prowe. in e e und 
r ³· -m TRETEN | Ki g ehr billig. 
7 erner 


Loose: 


zur Gründung einer unfal-⸗ 
Unterſt.-Kaſſe f. d. Jeuer-⸗ 
wehren d. Prov. Weit». 


b. Schultze e., 


Danzig, Hl. Geiſtg. 69, 


hält ſich bei vorkommenden Gelegenheiten er-⸗ 
gebenit empfohlen. 


chocoladen u. 5 
Cacaos, 


beſte Marken m billiaften Kdltei 
eiie RER Real 5 


re 
{ » 8 edenes. 
zur Marienburger Ghlohbau- S Albert Neumann. 2 PAR nt geſchäftlichen 
— ee, 5 . = a PER Ye, SH a r 55 Beet h S u * ag er 3 
FFF 6 & r TS ef Gäſte haben Zutritt, 
terie a: P er Vorſtand. [9 
— 3 Zelluns NER. Danziger Allgemeiner 
eb. der + . . 1 
— nmdhinren ſchnerleſes Jahnsiepen. Gewerbe- Verein. 


Looſe zur Königsberger Bferde⸗ 
Lotterie al M. 

Looſe zur Lotterie für die Feuer 
wehren Weſtpreußens a1 M, 

Looſe zur Marienburger Schloß⸗ 
bau-Cofterie a 3 . 

Looſe zur Freiburger Münſter⸗ 
bau-Lotterie a M 3, 

Looſe zur Stettiner Pferde-Lot⸗ 
terie a 1 . 5 

vorräthig bei 


Th. Bertling. 8 


Ven Marienwerder nach Dan.. 


e Eine 
Spr ch. . 1 


Pa. Brennerei-Mois! 


offerirt billigſt 


Vertreter. 
S. Galinger, Berlin C, 
Spanbauerſtraße 10. 


Toilette - Waſſer, Ein Inſpector, 


. Toilette-Eſſig 4 85 : 
2 in, Dinaud, leis 1. März Gegueſtor eines] 
renkubin Pinand Lohe Kur Guts, ſucht von da ab Vertre- 


tungen zu übernehmen. 


elfe, 


zig verfetzt, habe ich die . 2 
2 8 „ 2 x R dre Gi 2 
u 5 2 Bernichelungt ns Bernickeluns! 5 „ 5 
. Tagotzki. | wr ee e e, eie, Batein es- 5 
Geriatssoltzicher, f eee, Dito Roh, ee en ee in rgparate 
gliſtäst. Graben 103, 9 a Klempnermeiſter und Galvaniſeur. [EIERN in i Wien & 
— (am Holzmarkt̃ ). 77 von g. K. Sarg s Sohn zien, 55 } 
Franz beut's | rn ndruckerei | Fläffige. Olneein- e 
_ u aflunprumeret 


„ Bushaudlung, ſucht einen bei den Großiſten beſtens eingeführten und mit der 0 ſowie ee 
Brodbänkengaſſe 33. Branche durchaus vertrauten geren als Vertreter für die Pro- 
Na : ivinzen Weſt- und Oſtpreußen, Poſen ꝛc. die -Opnebitinsh, 5 
Constantin Ziemssen, e kde e en bie cap vier 
Wufihalienhenbiung, enen eee — 3 
ejebibliothek, ang a N b 
Dario, eee g , Crosse Nutz- u. Brennholz-Auction Ir 
u. Joppot, Seeſtraße am Markt, f 
Buche Bapier- und Dufikalien- auf dem Holzfelde Kneipab No. 37. 


Mufikalien- u. Bücherleihanſtalt Dienſtag, den 8. Mär; 1892, Vorm. 10 Uhr werde ich am an- 


führten Orte im Kuftrage d Otto Reichenb 
Zournal-Leſezirkel Neiſblelen den entlich werhaufen ale: Otto Neſchenderg an den 8 eee on 
empfehle einem hieſigen und aus- Eine große Partie Bauholz; aller Art, beſtehend in 4 7 
wärtigen, n 3 au fihtenen Balken, Mauerlatten, Kreuzhölzern, Bohlen Maslen⸗Anzüge 


Lehrlingsſtelle. 


Eine Lehrlingsſtelle 
iſt vacant bei (9187 
Wenzel & Mühle, 


il Drogen- u, Sarben-Engros- 
en cgeſchäff 


) 


CEST SHE 
n 


1 Beinenen Wäſchegeſchäft 


wird eine, durchaus tüchtige 


Preislisten gratis und franco. 
neter, gesucht. 


ee ennl| etc. in verſchiedenen Dimenfionen, ſowfe eine ſehr äufjerft billig bei Directrice 
ee aan, Cen. große Partie Brennholz. 92 Jul. Sauer, > © gefucht. Offerten mit Zeug. 
verſations-gexihon in 16 Bänden Lang gaſſe ! 


Beträge bis 300 AM werden am Auctionstage baar A 


mit ſämmtl. Ilſuſtr., Karten ꝛc. 13. Käufern die größere Parlien kaufen und mir perſönſich bekannt 1. Etage. (8515 5 


(neueſte) Aufl. compl., in hochelea, find, gewähre ich Credit gegen Accept und haben ſich dieſelben — 4 7 —  — — 
A ge neut 18940 „vor dem Auctionstermin mit mir zu verſtändigen. 2 Wein- 


eners Converſatſons-Fexikon T OBER. 
In Rängen mil mtl, Sue, Joh. Jac. Wagner Sohn, Etiquetten. 
in 60 l 480 für 0 w, wie vereidigter Gerichts- Taxator und Auctionator, Berlin W. 8. F. P. Feller. 


neu (M 1 


ür M 80. (9509 ; Bureau Danzig, Breitgasse 4, Muster franco gegen franco, diefer Zeitung erbeten. 


nis: Vorſtädt. G 


in den neuelten Frühjahrs-Formen, zu billigſten- feſten 
und Mk. 3,— Preiſen. (9367 
e n 3 
3 ; Geflügel- — — ä 8 x RT 
Höchſter Preis M Kutsch k e Ausftellung So Moderne ZottschriftiHaiberstadt 100 Ctr. Cichorien 
— 5 h Rerpectable, über gant Deutschland ver- 2 7112 E 
3 3 f 7 Sidberne SES 000 an aabcik hat billig. Im 
Diplom. Danzig, Zoppot, Medaille. een pass: 


kann per 1. April od, früh : 
bei mir als Lehrling ein. 
treten, gegen monatliche 


Eine geb. Da 


gewaschene deln ler 


iſt eine Wohnung, 2. u. 3. 
Etage miteinander verbunden, 


reundlich und geräumi ü 
625 Geſchäft 47 A 


5 Vürger⸗Schüzenhaus. 


im Stall Fraueng. 16 zu verm. 


nebſt Wohnung ıc,, 8 Con- 
bitorei und Bäckerei, 5 
ſchäft paſſ., Jopeng. 26 
Ein möblirtrs Zimmer mit 


April zu verm. Näh. daf. 4 Tr. 


im Wiener Fase, Langenmarkt 


Hausmeiſter Stegemann, balelbft, 


Donnerſtag, den 3. März er., 


Um 7 Uhr: Bibliothekſtunde. 


2 
7 
u 


or 


rasen. 


Kutſcher. 


3 


mit guter Saulbildung 


Remuneration, 
W. J. Burau. 


langi. Zeugn., in allen Wirth 


ſchaftszw. erf., ſucht Stellung als 
Hausdame auf dem Lande, oder 
zur Führung eines ſtädtiſchen 


n. b Hases ordnung: 


om 1. April ab an ruhige Ein- 


269 wohner zu vermiethen. 


Preis 900 A. 807 


ie 1. Etage vom 1. April a 
reiswerth zu vermiethen 
508) Breitgaſſe Nr. 32. 


Ein Pferdeſtand 


Laden 


ed. Ge- 
J. verm. 


Benfion zu vermiethen 
Große Wollwebergaſſe 20. 


Comtoir! 


Canagage 54 iſt die I. Etg., beft, 


Zimm. nebil Entree, v. 1. 


Die Kegelbahn 


„iſt vollſtändig renonirt, 
eldungen zur Benutzung beim 


Dramatiſcher Verein 
zu Danzig 
Gewerbehaus. 
Donnerſtag, den 3. er., 
Abends 9 Uhr, 


4) Aufnahme neuer Mitglieder 
e 


und Verſchi 


Keine Sitzung. 
Der Vorſtand. 


l 


Detailliſten. 


Donnerſtag, 3. März er., 
8 Uhr Abends, A 


im Kaiſerhof: 
Monats- 


Der Vorſtand. 
„„ 
General- 
Verſammlung 
ts Arnen⸗Anterſtitzuugs⸗ 


ereins zu Danzig. 


Donnerſtag, den 3. Märı 1892, 
N ends 5 Uhr 
im Saale des Vereins- Kauſes 


29982 8. 
agesordnung: 
Erſtattung des Zahresberichtes. 
Ertheilung der von den Re. 


viloren der Rechnung pro 1890 
beantragten Decharge. 


3. Wahl der Reviſoren für die 


Rechnung pro 1 


4. Wahl des orſtandes und der 


8 für Bas 
Mir e uchen die Mitglieder 


unſeres Bereins um zahlreiche 
Betheiligung 


Das Comitee. 


che ju Marien einen ordent-I 


7 Sichen und nüchternen (9456 Verein ehengliger Fünfer. 


Mann 


ze ael, Alters milf 


6 0) Brämiirung und 3 
= ofung 5 


Stehplatz 1 


Verein der 


Sonnabend: 


mur Herr Hermann Lehre in Sit unere Vertretung für Danzig und Ingegend 


Generalverſammlung: 
Sonnabend, den 5, März cr., 
„Abends 81% Uhr, 
in den oberen Räumen des 
Wiener Café, Langenmarkt, 


wozu Herren, welche beim Gre⸗ 


hiermit ergebenſt eingeladen 
werden. Legilimation erforderlich. 


mite g 
Stailbelogiiher Seren 
Abends 8 Uhr 


Sitzung 
im Reſtaurant zum Luft- 
dichten, Hundegaſſe 110% 
verbunden mit einer Aus- 
ſtellung von 


Canarien. 


anarienhandel vo 


5 ahl. N 
2) Mittheilungen über den 
3 r 50 

Jahren. 


5 0 . 
0 Diverſes. 


Hand. 


Burfdienfhafterkneipe, 
Sonnabend, den 5. März cr, im 
‚Bürgerbräu, Hundegaſſe. 


onnerſtag: 


ff. Waffeln, 
friſche Blut- u. Leber- 


wurſt 
(eigenes Fabrikat.) 


Bockbier Feſt. 
Zum Höcherl⸗Brän 
e 
ERinderiie * 
Graue Erbſen mit Spech 


empfiehlt 
Führer. 


Freunoſchafkl. Garten. 


Mittwoch, den 2. März: 


Familien⸗Abend 


Concert 
und humoriſtiſche Vorträge. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 3. 


Sritz Hillmann. 


Cale Mohr. 


Monnezitag, den 3. März 1892. 
Vorlehtes, großes 
Caffee Concert, 
ausgeführt von Mitglied 
der Kapelle des J. Leib- hufaren- 
Regiments, 

Anfang 3½ Uhr. Entree frei, 
519 m. Mohr. 
Im Gaale des Schüthzenhauſes. 
6. u. lehtes 


Abonnements⸗oncert 


Donnerſtag, den 10 März. 
Ausführende: 
Frau Chmidt-Rähne (Berlin), 
Herr Georg Schumann. 
„Programm folgt, 
Preiſe der Bläne: 4,3,2 U. 


Gonitantin Ziemſſen. 


danziger Stadifhenler, 


E. C. Bei 
Schſtler-Vorſtelſung. Zum 2. Ma⸗ 


. ei er- 
mäßigten Preiſen. Die junge 
rde 


. 


Direction: Hugo Meyer. 
Donnerſtag, Abends 7½ Uhr. 


Große Spetiglilät.⸗Vorſt. 


1 neues Künſtler⸗ 
nſemble. 
Berſonal-Derzeichniß ſ. Plakate. 


20 Mk. Belohnung. 


In der Nacht von Montag, 29. 
Febr., zu Dienitag, 1. März, iſt 
durch Einbruch ein ftarker leder⸗ 
ner Treibriemen geſtohlen. Bor 
dem Ankauf wird gewarnt. 

20 um Belohnung dem Wieder- 


llbringer in Maczkau. 


en 0 5 Danzig. 
afemann in 
en Hierzu eine Beilage, 


(8493 


a 


. 


Beilage zu Nr. 19391 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 2. März 1892. 


Abgeordnetenhaus. 
23. ee =. 1. Sa > 
ortſetzung der Berathung des Kandelsetats. ei 
= fen für Fortbildungsſchulen (440 000 Mk.) 
bebauert B . 1 
Abg. Schmidt-Elberfeld (freiſ.) bedauert, daß für die 
Fortbildungsſchulen nicht eine größſere Summe ausge 
worfen iſt, denn die Jortbildungsſchulen ſeien wichtiger 
für das Handwerk, als die Zwangsinnung und der 
Befähigungsnachweis. Redner polemiſirt gegen die 
Rede des Abg. v. Puttkamer-Plauth am Freitag; er 
habe die Erzeugniſſe der heimiſchen Induſtrie „billig 
und ſchlecht“ genannt, das Wort ſtammt aus der Zeit, 
als gewiſſe Leute die Toiletten für ihre Frauen ia 
Paris und ihre Sättel in London hauften, bis inne, 
geſagt wurde, daß dieſelben in Berlin gemacht ſeien. 
Redner ſpricht den Wunſch aus, daß die Vertheilung 
der Summe auf die einzelnen Provinzen bekannt ge- 
geben werden möge. 


Unterftaatsfecretär Magdeburg erklärt, daß er eine 


Nachweiſung darüber nicht geben könne; einen Anhalt 
dall bete aber die Ueberſicht über die beſtehenden 
Fortbildungsſchulen in einer dem Kauſe vorliegenden 
Denkſchrift. 3 

Zur Errichtung und Unterhaltung ber Fortbildungs- 
ſchulen in den r und Poſen 
i Mh. ausge 5 
im „0 e pr. Elberfeld: Es ſind Erſparniſſe bei 
dieſem Titel vorhanden, und ich möchte die Regierung 
bitten, dieſe für die anderen Jortbildungsſchulen zu ver- 
wenden. 
Unterſtaatsſecretär Magdeburg: das iſt etatsmäßig 
nicht zuläſſig. Vorhanden ſind ſolche Ueberſchüſſe, weil 
ein Erkennkniß des Kammergerichts bisher der Durch- 
führung der Imangsfortbildungsfchule Hinderniffe ent- 
gegenſtellte, die aber jetzt befeiigt find, Dieſe Ueber ⸗ 
ſchüſſe werden jetzt im Intereſſe derſelben Schulen Ver- 
wendung finden. 5 > ; 

Abg. Schmidt- Elberfeld bittet im Anſchluß an die 
Beratyung der Commiſſion, welche ſich mit den Fach- 
ſchulen befaßt hat, für die Directoren und Lehrer der 
Fachſchulen die Penſionsberechtigung einzuführen. 
Abg. Friedrichs (nat.-lib.) hält es für verkehrt, daß an 
dem Fachſchulweſen geſpart werde, und tritt für die 
Penſionsberechtigung der Fachſchullehrer ein. 

Geh. Rath Lüders erwidert, daß nach Mahgabe der 


beſtehenden Mittel die Unterſtützungen gewährt werden. 


Eine völlige Beſeitigung aller Uebelſtände könne erſt 
erfolgen, wenn mehr Mittel für das gewerbliche Fort- 
bildungsſchulweſen flüſſig gemacht werden würden. 

Abg. Conrab- Flatow (conſ.) tritt ebenfalls für die 
Penſionsberechtigung der Lehrer und Directoren an 
den Jachſchulen ein und empfiehlt die Dertheilung der 
Koſten für die Fachſchulen ſo, daß die Gemeinden nur 
die Gebäude und deren Unterhaltung zu tragen haben, 
während der Staat die perſönlichen Koſten über- 
nimmt. 

Beim Dispofitionsfonds zur Förderung des gemerb- 
lichen Unterrichtsweſens empfiehlt 

Abg. Votichius (nat. lib.) die Einrichtung von 
N für die beſſere Ausbildung der Strom- 

iffer. 

Geh. Rath Wendt: An der Elbe beſtehen Schiffer⸗ 
ſchulen, welche von Vereinen unterhalten werden und 
und ſich gut bewährt haben. Die Regierung werde 
die Sache weiter im Auge behalten; es fei aber zwei⸗ 
felhaft, wohin man eine ſolche Schule am Rhein legen 
olle. 

f Das Kapitel wird bewilligt, ebenſo der Reft des 
Ordinariums ſowie des Extraordingriums mit einem 
. n. 80 000 Bh ö 


Abg. v. Gsartinski (P.) den Miderſpruch der Polen 
gegen das Polengeſetz, welches mit den Grundſätzen 
der Verfaſſung nicht übereinſtimmt. 

Abg. Knebel (nat.-lib. ): Die nationalliberale Partei er- 
kennt nach wie vor das Gefeh als nothwendig und 
richtig an und hofft, die Regierung werde es auch 
weiterhin in energiſcher Weiſe zur Ausführung bringen. 
Redner bemängelt ſodann die Art der Rechnungslegung 
in der Denkſchriſt, aus welcher im einzelnen die wirth⸗ 
ſchaftlichen Ergebniſſe nicht klar hervortreten. Ein 
Ueselftand ſei es auch, daß die Meliorationen erft voll 
ausgefährt werden, bevor das Gut dem Anſiedler über- 
geben werde. Dadurch gehe viel Zeit verloren, und 
der Anſtedler habe davon mehr Nachtheil wie Vortheil. 
Die Regierung werde ferner darau dringen müſſen, 
daß der Anſiedler Buch führe, damit die Merthfteige- 
rung des Gutes jedes Jahr genau erſichtlich iſt. 

Abg. Seelig (freiſ.) Ich ſtehe heute noch auf dem 
ablehnenden Standpunkt dieſem Geſetze gegenüber, will 
aber auf die politiſche Seite nicht eingehen, ſondern 
nur die wirthſchaftliche prüfen. Es handelt ſich darum, 
den Großgrundbeſit, wo er in unzwechmäßiger Weiſe 
vorhanden iſt, in Kleinbeſitz überpäheen, Die Groß- 
grundbeſitzer kommen auch immer mehr zur Ueber- 
zeugung, daß nach dieſer Richtung hin geſtrebt werden 
müſſe. Der ganze Plan der Anſiedelungscommiſſion 
iſt mit großer Umſicht aufgeſtellt und durchgeführt 
worden. Der Eindruck iſt ein durchaus erfreulicher. 

Miniſter v. Keyden ſpricht feine Freude über die 
anerkennenden Worte des Vorredners aus. Das Geſetz 
ſei nicht erlaſſen worden, um die 
ſondern um das Deutſchthum zu ftärken. Den Wünſchen 
der einzelnen Redner werde die Regierung nachzukom- 
men ſuchen. Ein vermehrte Auswanderung habe das 
Geſetz nicht zur Folge. 

Abg. Seer (nat.-lib,): Wenn die Polen die blühenden 
Felder der neuen Kolonien geſehen hätten, welche an 
die Stelle der ausgeſogenen, ſchlecht bewirthſchafteten 
Selber der ehemaligen polniſchen Beſitzer getreten find, 
dann würden ſie nicht davon ſprechen, daß das Geſetz 

ſchädlich gewirkt habe. N 2 

Abg. v. Gerlinski (P.): Die Polen müſſen ihren 
Widerſpruch gegen das Geſetz geltend machen, denn es 
widerſpricht der Berfaffung, daß den Polen die Güter 
TE und nur an deutſche Koloniſten vertheilt 
werden. 

Abg. v. Putthamer - Plaut conſ.): Ich wünſchte, 
daß das Geſetz überflüſſig 2580 in: ae Heimath- 
provinz leidet unter dem Kampf der beiden Nationali- 
täten. Als Preuße kann ich mich nur auf der Baſis 
mit Polen verſtändigen, daß das Intereſſe des preu- 
fiiſchen Staats gewahrt wird. Mir find jetzt wieder 
in eine ſchwankende Politik den Polen gegenüber ein- 
getreten, die uns ſchon in früherer Zeit keinen Segen 
gebracht hat. Die Polen haben Beweiſe ihrer Loyalität 
gegeben. Wir wollen hoffen, daß fie auf diefem Wege 
fortfahren, dann wird auch der nationale Friede geför- 
dert werden. Die Polen treten nur in vereinzelten 
Fällen in den Staatsdienſt und in die Armee ein, Das 
zeigt, daß die Lonalitätsbezeugungen der thatſächlichen 
Grundlage entbehren. 3 

Abg. v. Czarlinski: Wie will der Vorredner nach- 
weiſen, daß unſere Lonalitätsbezeugungen der thatſäch⸗ 
lichen Grundlage entbehren? Daß die Polen nicht in 
den Staats dienſt treten, iſt begreiflich; denn die 
deutſchen Studirenden werden ja unterſtützt, die pol- 
niſchen aber nicht. Es iſt bedauerlich, daß die 
Deutichen ſich nicht bemühen, der polniſchen Sprache 
mächtig zu werden (Feiterkeit), damit fie ſich mit den 
Polen verſtändigen können. 

Miniſter v. Heyden: Hr. v. Puttkamer hat von der 
ſchwankenden Kaltung der Regierung den Polen gegen- 
über geſprochen. Worin die ſchwankende Haltung 
liegt, hat er nicht geſagt. Wenn er wirklich eine Ver: 


. 


mangel betraf. 
iſt dieſe Debatte 


olen zu vernichten, 


ſtändigung mit den Polen wünſcht, dann muß er der 
Regierung Dank wiſſen, daß fie alles vermeidet, was 
die Annäherung beſchwert. Die Anſäſſigmachung von 
Arbeitern iſt allerdings dringend zu wünſchen, aber 
die Schaffung eines widerſtandsfähigen Bauernſtandes 
iſt doch wohl zunächſt die Hauptſache. Die Anfiebelung 
von Arbeitern iſt nicht richtig in dem Augenblick, wo 


man durch Zerſchlagen der großen Güter die Arbeits- 


gelegenheit vermindert. 45 
Der Etat der Anſiedelungscommiſſion wird bewilligt. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Danzig, 2. März. 


Stadtverordneten Verſammlung.] Aus 


der zeſtrigen Sitzung der hieſigen Gtadtverord- 


neten - Berfammlung haben wir noch diejenige 
Discuſſion nachzutragen, welche ſich an die dring- 
liche Vorlage wegen ſofortiger Vornahme von 


Einebnungsarbeiten auf dem Rieſelterrain knüpfte 


und die augenblicklichen Erwerbs Verhältniſſe 
bezw. übertriebenen Schilderungen über Arbeits- 
Ihrem weſentlichen Inhalte nach 
ungefähr wie folgt zu fhizjiren: 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach: Durch die 
hieſige und auswärtige Preſſe ſei die Mittheilung ge- 
gangen, daß der Herr Polizeidirector ſich an den 
Magiſtrat mit der Mittheilung gewendet habe, daß 
3000 Männer und 1000 Frauen ohne Beſchäftigung 
ſeien. In der Preſſe ſei dieſe Mittheilung in der aus- 
giebigſten Weiſe verwerthet worden, doch ſei die Nach- 
richt in dieſer Form nicht ganz zutreffend geweſen und 
ſie konnte es wohl auch nicht ſein, da der vollſtändige 
Inhalt des von dem Herrn Polizeidirector in der beſten 
Abfiht an den Magiſtrat gerichteten Schreibens nicht 
bekannt und der Oeffentlichkeit nicht zugänglich war. 
Er wolle daher ergänzen, daß, ſo weit ſich durch 
die Polizeibehörde 555 feſtſtellen laſſen, nur 
2320 Männer und 450 Frauen gänzlich erwerbslos 
ſeien. Aber auch hierbei 
fi unter erſteren ca. 1200 aus der Gewehrfabrin 
entlaffene Arbeiter befänden, welche als Handwerker 
nur ſchwer Beſchäftigung finden könnten. Berückſichtige 
man die flets im Winter eintretende größere Anapp- 
heit an Arbeitsgelegenheit, ſo ſei allerdings die Sache 
lange nicht ſo ſchlimm als es ſcheine. Welche argen 


Uebertreibungen in der Preſſe betrefis des hier herr⸗ 


ſchenden Arbeiterelends vorkämen, das zeige die 
romantiſche Erzählung der „Danz. Allgemeinen Ztg.“ 
von einem Arbeiter, der „buchſtäblich verhungert 
ſei. Redner verlieſt die betr. Mittheilung, wonach am 
Kohenthore ein Menſch von Hunger enikräftet zu- 
ſammengebrochen ſei, fo daß er nach dem ſtädiiſchen 
Lazareth gebracht werden mufite. An dieſen Artikel ſeien 
dann noch Betrachtungen darüber geknüpft worden, 
daß Tauſende ſeinesgleichen in derſelben Lage ſeien, 
weshalb von den ſtädtiſchen Behörden gefordert werde, 
daß ſie Arbeit ſchaffen, die Wälle abtragen, die „von 
Schmutz ſtarrenden Straßen“ ſäubern laſſen ſolſten 
u, ſ. w. Ein Recht oder eine Pflicht, Arbeit zu ver- 
ſchaſſen, beftehe für die ſtädtiſchen Behörden nicht. Ein 
ſocialiſtiſches Staatsweſen mit dem Recht auf Arbeit 
exiſtire überhaupt bei uns nicht. Die Forderung ent- 
behre alſo jeder rechtlichen Begründung, könne aber 
auch ſachlich von der Gemeinde nicht erfüllt werden. 
Was nun den ee „verhungerten Arbeiter 
ie 


betreffe, ſo hätten von ihm (Redner) | 
veranlaßten Ermittelungen erg daß =). 
betreffende Arbeiter Schulze an g 

ihm am 2. Februar 


leide und daß 
mp N ahnt 1 
! ra ) 

ei. Nas m Lazar sand angel 
die Blutung geſtillt worden, befinde er 
wieder ganz wohl (Heiterkeit) und er werde 


gejähr einer Woche. peng die durch den Blutverluſt 


herbeigeführte Schwäche überwunden, das era 
daß er 


verlaſſen können. Schulze felbft habe erklärt, 
zwar feſte Arbeit jetzt nicht habe, doch ſich ftets ſo 
viel Beſchäftigung geſucht habe, daß er nicht habe 
hungern dürfen. Redner bittet die Preſſe, bei ſolchen 
Mittheilungen doch etwas mehr Vorſicht walten zu laſſen. 
Wenn nun auch eine Verpflichtung für die ſtädtiſchen 
Behörden, Arbeit zu ſchaffen, nicht anerkannt werden 
könne, fo ſeien dieſelben doch ſelbſtverſtändlich gern bereit, 
zur Abſtellung von momentanen Nolhlagen mitzuwirken 
und Mittel zur Abhilfe zu erwägen. Zunächſt trete hier 
in großem Umfange die private und öffentliche Wohl- 
thäligkeit ein. Wie ihm von einem in dieſer Organi- 
ſalion unermüdlich thätigen Manne mitgetheilt worden, 
Ban der Armenunterſtützungsverein im Monat Februar 

86 Brode und 2068 Pfund Mehl vertheilt. Am 
27. Februar ſeien in der Volksküche 1290 Liter Suppe 
vertheilt worden, am nächſten Tage habe es Reisfuppe 
gegeben, die anſcheinend nicht ſo beliebt ſei wie andere 
Speiſen, 3. B. der ſehr begehrte Sauerkohl (Heiterkeit) 
und da ſeien 200 Portionen übrig geblieben. Das laſſe doch 
nicht gerade auf Kunger bei allen Empfängern dieſer 
Mahlzeiten ſchließen. Man möge alſo mit dem Worte 
„Nothſtand“ etwas behutſamer operiren. Was nun 
die jeht vorgeſchlagene Arbeit anbetreffe, fo ſei die- 
ſelbe eine an ſich nützliche und fie würde felbft dann 
nothwendig ſein, wenn die Canaliſation in Langfuhr 
nicht eingeführt würde. Der Redner ſchließt mit der 
Bitie, den verlangten Vorſchuß zu bewilligen, damit 
die Commune ihre Bereitwilligkeit, überall zu helfen, 
wo jie es ohne Schaden thunkönne, darzuthun vermöge.— 
— Herr Kauffmann iadelt ſcharf den hetzeriſchen 
Charakter des erwähnten Artikels in der „D. Allg. 
Itg.“, der geeignet fei, aufſtachelnd zu wirken. Wahr- 
ſcheinlich habe man das auch irgendwo gefühlt und dem 
Blatt einen deutlichen Wink gegeben, denn am Montag 
habe es einen anderen Artikel gebracht, in welchem 
das Beſtehen eines aufergemwöhnlihen Nothſtandes in 
Abrede geſtellt werde. Ebenſo bedenklich könne es 
wirken, wenn z. B. von der Stadt verlangt werde, ſie 
ſolle jetzt die Wälle abtragen laſſen, die ihr doch 
noch gar nicht gehören. Nedner ſpricht ferner fein 
lebhaſtes Bedauern darüber aus, daß die Staats- 
regierung nicht auch elfend eingreiſe, denn 
die mißlichen Verhältniſſe in unſerer Gtabt 
ſeien im weſentlichen durch die Wirthſchafts⸗ 
politik der Regierung herbeigeführt worden. Es ſeien 
Arbeiten genug geplant und es könne J. B. der Eiſen⸗ 
bahnfiscus mit dem Baue des Perſonenbahnhofes be- 
ginnen. — Kerr Dr. Baumbach: Bezüglich der letzten 
Bemerkung des Vorredners wolle er mittheilen, daß 
er Gelegenheit genommen habe, in Berlin mit dem 
Hrn. Eiſenbahnminiſter über den Bahnbau zu ſprechen. 
Der Vertrag mit der Stadt liege zwar feit Monaten der 
Eiſenbahnverwaltung vor, doch könne heute oder morgen 
mit dem Bau nicht begonnen werden. Noch ſeien die 
Verhandlungen mit der Militärbehörde nicht zu Ende 
geführt, auch feien die Baupläne noch |ni k fertig. 
geſtellt. Doch werde im Sommer, vielleicht 1 im 
Frühjahre mit der Kerſtellung der Zufuhrwege, über 
welche eine Einigung erzielt ſei, begonnen werden. 
Der Herr Miniſter habe ihm (Redner) jede mögliche 
Beſchleunigung zugeſagt und er werde ſich auch bei der 
königl. Eiſenbahndirection in Bromberg dahin ver- 
wenden. — Herr Gasanſtaltsdirectkor Kunath theilt 
bezüglich des Arbeiters Schulze mit, daf derſelbe 
6 Jahre lang bei der Gasanſtalt in Arbeit ge- 
ſtanden habe, im Kuguſt v. J. aber plötzlich 
aus der Arbeit weggeblieben und nach Berlin ge- 
Zangen ſei. Im September habe er ſich, da er in 
Berlin die gewünſchte Beſchäftigung nicht gefunden habe, 


wieder hier gemeldet, doch ſei feine Stelle in der Gas- 


anſtalt nun bereits e beſetzt geweſen. — Kr. 


ſei zu beachten, daß 


otche | lung 


ich bereits 2 
in un 


darüber in der Bürgerſchaft und 


behrlich wurden, beſetzt. 
18 


Stadtrath Kahnert erklärt, daß der gegenwärtige 
Winter allerdings an die Zürſorge der ſtädtiſchen 
Armenpflege ſchwierigere Anforderungen ſtelle, als ſie 
in den meiſten Vorjahren zu überwinden geweſen ſeien. 
Seit Weihnachten würde nach anderen Grundſätzen 
verfahren als ſonſt, es würden Marken für die 


Suppenküche an jeden ausgegeben, der ſich darum 


bewerbe. Die in der ſtädtiſchen Krmenpflege thätigen 
Mitbürger ſeien im Verein mit der ſtädtiſchen Der- 
waltung und der Privat-Wohlthätigkeit aufs eifrigſte 
bemüht, der ärmeren Bevölkerung über die Schwierig- 


keiten dieſes Winters hinwegzuhelfen und es ſei 


mindeſtens doch fo viel Zürforge getroffen, daß 
niemand „verhungern“ dürfe. Um Annahme der 
heuligen Vorlage bitte er auch ſchon deshalb, um der 
Armen- Verwaltung etwas Luft zu ſchaffen. Wie auf- 
reizend der mehrfach erwähnte Zeitungsartikel gewirkt, 
habe er ſelbſt zu beobachten Gelegenheit gehabt. 
Seit dem Erſcheinen deſſelben werde er (Redner) von 
Leuten, die Unterſtützung haben wollten, derartig über⸗ 


laufen, daß er faſt gar nicht zur Arbeit komme. Herr 
Münfterberg erſucht um Auskunft, wie viel Arbeiter 


und wie lange dieſelben bei den geplanten Arbeiten 
auf den Rieſelfeldern Beſchäftigung ſinden würden. — 
id Director Kunath antwortet, daß ungefähr 100 

ann dabei einige Wochen Arbeit haben würden. Er 
habe Beſorgniß, daß 
ſich zu viele Leute dazu in Keubude melden würden. — 
Kr. Beten: fteht zwar auch auf dem Standpunkte, 
daß ein Recht auf Arbeit nicht beſteht, am wenigſten 
den ſtädtiſchen Behörden gegenüber. Redner iſt jedoch 
der Anſicht, daß man die Arbeitnehmer nach Möglich- 
keit über die ſchlechten Zeiten hinüberhelfen müſſe. 
Dabei ſei es zu verwundern, daß Arbeit nach aus- 
wärts, die bei der Arbeits-Vermittelungsſtelle der 
Abeggſtiftung erfragt werden könne, nicht begehrt 
werde. Er möchte die Kufmerkſamkeit auch 
auf dies Hilfsmittel beſonders hinlenken. Es 
werde Grofes in der Wohlthätigkeit von Privaten 
und von Seiten der Stadt geleiſtet. Während man 
ſonſt die Verhältniſſe etwas genauer geprüft habe, 


übrigens durchaus keine 


werde heute niemand in der Volksküche abgewieſen 


und jeder irgend Bedürftige könne warme Suppe ohne 
Bezahlung erlangen. Redner bittet, die Peſtreben 
allfeitig zu fördern und nicht, wie geſchehen, es be- 
denhlich zu erſchweren. — Hr. Krug iſt der Anſicht, 
daß von Seiten des Fiscus zu wenig gethan werde, 
um auch für den Winter Arbeitsgelegenheit zu eröffnen. 
Die Submiſſionen für Bauten würden fo ſpät ausge- 
ſchrieben und die Termine ſo lang bemeſſen, daß die 
Bauten ftets in den Sommer fielen und dann die Unter- 
nehmer eine Menge Leute einſtellen und hoch bezahlen 
müßten, die im Winter ohne Arbeit ſeien. Kier 
ſei eine beſſere Eintheilung und frühere Vergebung 
der ſtaatlichen Bauten dringend wünſchenswerth, und 
es ſeien von den Bauhandwerhkern Petitionen, welche 
eine frühere Ausſchreibung der Arbeiten wünſchten, ſchon 
mehrfach an betreffender Stelle vorgelegt worden. 
Möchten dieſelben endlich Beachtung ſinden! — Kerr 
Berenz meint, die Urſache der ſpäten Ausſchreibungen 
liege 1 in der Verlegung des Etatsjahres 
auf die Jeit 1. April bis 31. März. Als früher das 
Etatsjahr mit dem Kalenderjahre zuſammenfiel, ſei 
es anders geweſen. 5 

Hiernach wurde die Debatte geſchloſſen und, 
wie ſchon berichtet, die Inangriffnahme der Ar- 
beit auf dem Rieſelfelde einſtimmig genehmigt. — 
Schließlich ſei aus den geſtrigen, ſehr belebten 
Verhandlungen der Stadtverordneten-Verſamm- 
in Kürze einer Betrachtung des Herrn 


ter 


welche jetzt unſer 
mu 5 eſchäftigt. Reiner hob 7255 
vor, daß mit der Erweiterung und Bebauung 
der Weſt⸗ und Nordweſt- Front unſerer Stadt 
eine Aufgabe von ſolcher Wichtigkeit zu löſen ſei, 
wie ſie ja nur in Jahrhunderten an die Stadt 
herantrete. Dieſes hohen Ernſtes der Sache ſeien 
ſich die ſtädtiſchen Behörden voll bewußt und ſie 
werde demgemäß; mit aller Vorſicht und Gorg- 
ſamkeit behandelt. Eine lebhafte Discuſſion 
in der Preſſe 
ſei natürlich und auch durchaus erwünſcht, aber 
die Discuſſion ſollte mit etwas mehr Sachkenntniß 
geführt werden, als dies mitunter geſchehe. Ein 
draſtiſches Beiſpiel liefere ihm ein Artikel in der 


auswärtigen Fachzeitſchrift „Das Atelier“, in 


welchem es heißt: SEEN 

„Es ift eine mufterhafte Brutalität, die Phnfiog- 
nomie der ihurmreichen Renaiſſanceſtadt ganz einfach 
des wirkſamen Rahmens zu berauben und durch 
Kaſtengebäude zu verunſtalten. Die Stadt iſt zu 
arm, um gegen die Forderungen der Bahnverwaltung 
aufzukommen, und der Militärfiscus, dem die Wälle 
gehören, kann nie genug Geld erhalten — folglich 
ruinirt man die Stadt, deren einziger Werth (lh 
faſt nur noch in der hünſtleriſchen Aufenfeite liegt. 
Zum mindeſten ift es ſehr erfreulich, daß ſich die Bau- 
zeitung der armen Stadt angenommen, aber eigentlich 
ſollte die geſammte Preſſe für die Erhaltung der hünſt⸗ 
leriſch vielleicht bedeutendſten Stadt Deutſchlands eine 
Lanze brechen. Heute kommt eine derartige Agitalion 
für Danzig noch nicht zu ſpät. Die dortigen Wälle müſſen 
zu Anlagen verarbeitet werden, und zwar find Ter- 
raſſen- und Kügelformationen mit Grotten, Hainen. 
Alleen, Springbrunnen und Zierteichen anzulegen.“ 
. Der Verfaſſer dieſes Artikels ſei ſehr ſchlecht 
informirt und man dürfe wohl ſich ſoiche abſolut 
haltloſe, auf völliger Unkenntniß beruhende Ein- 
miſchung in die Gache höflich verbitten. Was giebt 
dem Verfaſſer das Recht, uns für ſolche Barbaren 
zu erklären? wer ſagt ihm, daß wir „durch 
Kaſtengebäude die Stadt verunftalten” wollen? 
wie denkt er ſich wohl die über „Hügelforma- 
lionen mit Grotten, Hainen, Cascaden“ ꝛc. ge- 
führten künftigen Verkehrsſtraßen zu dem neuen 
Bahnhof? Dergleichen ſchöne Nathſchläge könnten 
natürlich keine ernſte Beachtung beanſpruchen. 
Die Danziger Bürgerſchaft habe ſelbſt hinreichenden 
Schönheitsſinn, um ihren Stolz: die architektoni- 
ſchen Zierden unſerer Stadt, nicht leichtſinnig 
preiszugeben. Niemand täuſche ſich darüber, daß 
hier große Anforderungen an unſer bürgerliches 
Gemeinweſen herantreten. Aber der rege Bürger- 
ſinn unſerer Stadt werde ſich auch dieſer Aufgabe 
gewachſen zeigen. 


SET TEE ECT TEE FETTE EC TEE RETTET. 
Danzigs Gemeinde-Angelegenheiten. 
(Fortſetzung.) 

Schulverwaltung. 

Im Gymnaſium hatte die wachſende Schülerzahl 
bereits 1882 und 1887 die Einrichtung zweier neuer 
Klaſſen, einer Ober- und einer Unterſecunda, zur Folge 
gehabt, ohne daß die Vermehrung der Lehrkräſte 
damit gleichen Schritt gehalten hätte, bis endlich Oſtern 
1891 durch die Bewilligung zweier neuer Lehrerftellen 
definitiv für eine angemeſſene Verſtärkung des Lehrer- 
Collegiums geſorgt wurde. Dieſe neuen Stellen wurden 
in die Oberlehrerfcala eingefügt und mit den Ober- 
lehrern Klein und Dr. Damus vom Realgymnaſium zu 
St. Petri, die an dieſem wegen der geplanten Um- 
wandlung deſſelben in eine 5 Bürgerſchule ent- 

So unterrichteten ſeit Oſtern 
außer dem Director 9 Oberlehrer, 8 ordentliche 


tigte Dr. 
Frequenz zeigt gegen 


Baumbach über die | Auf 
wart und nä 


Lehrer, 3 etatsmäßige wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, ein 
Elementarlehrer, ein Zeichenlehrer, 25 Geſanglehrer 


und eine größere Anzahl außerordentlicher wiſſenſchaft⸗ 
licher Hilfslehrer in 16 Klaſſen. Die 8 


Anſtalt zeigt gegen das Vorjahr einen kleinen Rückgang, 
der ſich daraus erklärt, daß ſich das Intereſſe großer 


Kreiſe jetzt der höheren Bürgerſchule zuwendet. 


Bezüglich des Realgymnafiums zu St. Petri und 
der damit verbundenen lateinloſen höheren Bürger- 


ſchule iſt Folgendes zu bemerken: Nachdem ſeit Oſtern 


1889 unter Anlehnung an das Realgymnaſium zu 
St. Petri der Anfang zu einer lateinloſen höheren 
Bürgerſchule durch Einrichtung der unteren Klaſſen ge- 
macht war, beſchloß die Gtadtverordneten-Berfamm- 
lung am 17. März 1891 die weitere Ausgeſtaltung 
dieſer Schule und zugleich die allmähliche Auflöfung 
des Realgymnaſiums ſelbſt. Ergänzt wurde dieſer 
dei hieß 8 einen Vertrag mit dem Vorſteheramt 
der hieſigen auſmannſchaft vom 3. Juni 1891, na 
welchem die hiefige Kandelsahademie (Kabrun'ſche 
Stiftung) behufs Verſchmelzung mit der höheren 
Bürgerſchule an die Stadt Danzig abgetreten werden 
ſoll. Das Directorat der Petriſchüle übernahm Oſtern 
1891 Dr. Oito Dölkel, bisher Director der hiefigen 
Handelsakademie, die er bis zu ihrer Auflöfung auch im 
Nebenamte leiten wird. In ſeine Kand iſt im weſentlichen 
alſo die Durchführung der beabſichtigten Maßregeln gelegt. 
Mit dem Beginn des Schuljahres 1891/92 wurde 
ferner die Gerta des Realguymnaſiums aufgelöft, und die 
beiden Secunden wurden in eine zuſammengezogen, ſo 
daß dieſe Anſtalt noch 6 Klaſſen zählt. Die höhere 
Bürgerſchule erhielt fe ihren drei Klaſſen vier neue 
hinzu, und zwar zu Oſtern eine zweite 6,, eine zweite 
5., eine 3. und zu Michaelis eine zweite 4, Klaſſe. Das 
Syſtem der Oſter- und Michagelis-Wechſelcoeten iſt an 
ihr nun durchgeführt. das nächſte Schuljahr aber wird 
eine weitere Vermehrung der Klaſſen mit ſich bringen. 

Bei dem Realgymnaſium zu St. Johann würde 
durch die Theilung einer Klaſſe der Obertertia zu 
Oſtern 1891 eine Vermehrung der Lehrkräfte nöthig. 
Zu den beiden etatsmäßigen Kilfslehrern trat deshalb 
der bis dahin mit einigen Lehrſtunden dort beſchäf⸗ 
orella als dritter Hilfslehrer, und als 
vierter, neu dorthin berufen, Kerr Mittftock hinzu. Die 
das Vorjahr eine kaum 
nennenswerthe Veränderung, nur daß der Beſuch ber 
Vorſchule abnimmt. 

In das Lehrercollegium der Victoriaſchule trat 
an Stelle des Oſtern 1891 ausſcheidenden ordentlichen 
Lehrers Dr. Groth Herr A. Reinicke ein. In der neueren 
Organiſation erfuhr das mit dieſer Schule verbundene 
Lehrerinnen-Geminar eine hoffentlich fruchtbringende 
Umänderung, indem der Seminar-Curſus von zwei auf 
drei Jahre erweitert wurde. die Frequenz zeigt eine, 
allerdings nicht ſehr bedeutende Abnahme. 

Eine weitere Ausgeſtaltung erfuhr unſer paritätiſches 
Bezirksſchul⸗Syſtem durch Einrichtung einer neuen 
Bezirks-Knabenſchule in der Baumgartſchengaſſe, die 
am 8. Januar 1892 mit 11 Klaſſen, ebenſo vielen Lehr · 
kräften und ca. 560 Schülern in dem neuen zwech⸗ 
mäßigen und ſtattlichen Schulgebäude feierlich eröffnet 
werden konnte. Es iſt anzunehmen, daß für die 
nächſten Jahre nunmehr ausreichende und geſunde 
Schulräume für die männliche Schuljugend zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Die Jürſorge der ſäbtiſchen ehörden 
wird ſich deshalb in dieſer Beziehung zunächſt auf die 
Mädchenſchulen zu richten haben, die nicht mehr überall 
für die ſehr ſtarken Klaſſen ausreichende Räume 


bieten. Die Einrichtung einiger neuer Alaffen wird 


hier in nicht zu langer Zeit in Ausſicht zu nehmen fein, 


Wenn ſchon im Jahre 1889 eine nicht unweſentliche 
beſſerung der Lehrergehälter eingetreten war, 
fo hat doch die Frage, ob damit auch für die Gegen- 
chſte Zukunft eine ausreichende Beſoldung 
den Lehrern und Lehrerinnen an unſeren Mittel- und 
Volksſchulen gewährt ſei, den Magiſtrat unausgeſetzt 
beſchäftigt. Er hat ſich nach langen und eingehenden 
Berathungen und Berechnungen entſchloſſen, für das 
neue Etatsjahr die ührung von Dienſtalterszulagen 
bei der Stadiverord ee ın-Berjammlung zu beantragen. 
Die Gehaltsſkala ſtellt ſich nach dem Magiſtratsantrage 
folgendermaßen: 1. für mar He bis zu 3 Dienſljahren 
1200 Mk., bis zu 6 Dienſtjahren 1350 Mh., bis zu 
9 Dienſtjahren 1500 Mh., bis zu 10 Dienſtjahren 1650 
Mark, bis zu 12 Dienftiahren 1750 Mk., bis zu 
15 Dienftjahren 1900 Mk., bis zu 18 dienſtjahren 
2050 Mh., bis zu 21 Dienſtjahren 2200 Mk., bis zu 
24 Dienftjahren 2300 Mh., bis zu 27 Dienſtjahren 
2400 Mk., bis zu 30 Dienſtjahren 2500 Mh., über 
30 Dienſtjahren 2800 Mk.; 2. für Lehrerinnen: bis zu 
3 Dienſtjahren 1000 Mk., bis zu 6 Dienſtjahren 1 
Mark, bis zu 9 Dienfljahren 1160 Mk., bis zu 
12 Dienſtjahren 1240 Mk., bis zu 15 Dienſtjahren 
132) Mh., bis zu 18 Dienſtjahren 1400 Mk., bis zu 
21 Dienſtjahren 1480 Mk., bis ju 24 Dienftjahren 
1560 Mk., bis zu 27 Dienftjahren 1640 Mk., bis zu 
30 Dienſtjahren 1720 Mk., über 30 Dienſtjahren 
1800 Mk. 3 

Die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder in Danzig und in 
den Vorſtädten beträgt 17 929, davon beſuchten die 
Schule 16598 Kinder, keine Schule beſuchten 1331 
Kinder. Von den 16 598 die Schule beſuchenden ſchul⸗ 
pflichtigengindern waren 8104gnaben und 8494 Mädchen. 
Es beſuchten: die höheren Knabenſchulen 959 Kinder, 
die höhere Mädchenſchule (Victoria-Schule) 414, die 
Knaben-Mittelſchulen 614, die Elementarſchulen 12 134, 
die Taubſtummenſchule 31, Schule im Spendhaus und 
Strohdeich 93, Privatſchulen 2353 Kinder. Von den 
1331 keine Schule beſuchenden Kindern erhielten 
Privatunterricht 246, beſuchten Kindergärten und 
Warteſchulen 552 Kinder. 

1; 3 Gymnaſium: Schülerzahl: 357 ein- 
heimiſche, auswärtige, Summe 430 Schüler (356 
evangeliſche, 31 hatholiſche, 43 mofaifche); Vorſchule 
des königl. Gumnaſiums: Schülerzahl: 104 einheimiſche, 
3 auswärtige, Summe 107 Schüler (84 evangeliſche, 
12 hatholiſche, 11 moſaiſche). 2. Städtiſches Gymnaſium: 
Schülerzahl: All einheimiſche, 99 auswärtige, Summe 
513 Schüler (381 evangeliſche, 80 katholiſche, 52 moſaiſche). 
3. Realgyumnaſium und lateinloſe höhere Bürgerſchuie 
zu St. Petri: Schülerzahl im Realgyınnafium: 88 ein-, 
heimiſche, 30 auswärkige, Summe 118 Schüler; höhere 
Bürgerſchule: 238 einheimiſche, 72 auswärtige, Summe 
310, zuſammen 428 Schüler (388 evangeliſche, 18 hatho- 
liſche und 22 moſaiſche). 4. Realgumnaſium zu St. 
Johann: Schülerzahl: 325 einheimiſche, 65 auswärtige, 
Summe 390 Schüler (353 evangeliſche, 23 katholiſche, 
1 ſonſt chriſtlicher und 13 moſaiſche Schüler). 5. Bictoria- 
ſchule: Schülerinnenzahl: 502 einheimiſche, 52 aus- 
wärtige, Summe 554 Schülerinnen (449 evangeliſche, 
31 katholifhe und 74 moſaiſche Schülerinnen). 6. Recht⸗ 
ſtädtiſche Mittelſchule: Schülerzahl: 298 — 4 
16 auswärtige, Summe 314 Schüler (274 ei che, 
26 katholiſche, 2 ſonſt chriſtliche und 12 mofſaiſche). 
7. St. Katharinen-Mittelſchule: Schülerzahl: 316 ein- 
heimiſche, 24 auswärtige, Summe 340 Schüler (310 evan- 
gelifche, 10 kaiholiſche, 7 fonft hriftliche, 13 moſaiſche). 
8. Elementarſchulen: Schülerzahl: 5911 Knaben, 6 
Mädchen, Summe 12134 Kinder (7855 evangelische, 
4177 1 35 ſonſt chriſtliche und 67 moſaiſche). 
9. Taubſtummenſchule: Schülerzahl: 15 Knaben, 
16 Mädchen (16 evangeliſche, 15 katholiſche). 10. Privat- 
ſchulen: 597 Knaben und 1976 Mädchen, Summe 2573 
Kinder (davon 1891 ne 554 hatholifch, 14 fonft 
chriſtlich und 114 moſaiſch). Bon dieſen Privatſchülern 
reſp. Privatſchülerianen beſuchten die Handels-Akademie 
102, die Mädchenſchule des Hrn. dr. Weinlig 268, 
desgl. des Hrn. Dr. Scherler 375, die des Frl. Mann- 
hardt 231, die katholiſche des Frl. Landmann 156, 
die Pfarrſtiftsſchule bei der königl. Kapelle 300. 
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Bauverwaltung. 

Die wichtigſte Frage, welche die ſtädtiſche Verwaltung 
gegenwärtig beſchäftigt, iſt die Angelegenheit betreffend 
die Einebenung des frei werdenden Feſtungsgeländes 
auf der Weſt- und auf der Nordfront unſerer Stadt 
und die dadurch ermöglichte Stadterweiterung. Diefe 
Entfeſtigungsfrage ſteht, was die Weſtfront anbetrifft, 
im engſten Zuſammenhang mit dem Bau eines Gentral- 
bahnhofes vor dem Hohenthore. Die Verhandlungen, 
welche mit der Eiſenbahnverwaltung ſowie mit dem 
Militär-Fiskus in dieſer Hinficht eingeleitet, find noch 
nicht zum Abſchluß gekommen. Inzwiſchen hat aber 
der Magiſtrat im Verein mit einer hierzu von den 
Stadtverordneten niedergeſehten Commiſſion ſowohl 
für die Weſtfront wie für die Nordfront Bebauungs- 
pläne aufgeſtellt. Der Bebauungsplan für die Meft- 
front hat bereits die Zuſtimmung der Polizeidirection 
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legenheit Don einer anerkannten Autorität auf diesem Aufgebote: Arb. Jonann Benjamin Spruth zu weß⸗ Mais 50. = Fracht 3. — Zucker 3. Thorner Weichſel Rapport. 


linken und Maria Wilhelmine Klingenberg hier. — 1 ifi - Thorn, 1. März. Waſſerſtand: 2,50 Meter. 
Bahnarbeiter Paul Ernſt Julius Wolf zu Fir und ed 29. ge Nai 10 8 000 Sees Eistreiben vereinzelt auf der linken Hälfte der Weichſel. 
41 110 000 Buſhels, do. an Mais hels, 5 
u e rn 5 ae 06 une R CV; een 115 auf Wind: NO. Weiter: trübe. 
uſtav eher hier un argareihe Anna Auguſte ondon age) 4,85, able Transfers „88, 5 
Konarski zu Königsberg. Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,195 3, Wechſel auf Berlin f remde. 
: Arbei (60 Tage) 951, 4 fund. Anleihe 115½ excl., Canadian- Hotel Engliſches Haus. Baat, 8 itz. 
Se Pehl. e ut ne 12 Pacific-Aelien 90½ Central. Pacific-Actien 31½, Chicago- | Burkert, Beer und Hirſchberg a. Berlin Golan ß 
Gerswalde und Augufte Hin eb. Reikomshi u. North-Weitern-Actien 117Y2, Chic., Mil.- u. St. Paul- ampe a. Grohenhain, Kienle g. Stuttgart, Dieb a. Niza, 
3 — Büchſenmacher-Anwürter udwig Fermaen | Kelten ce. Illimeis-Central-Actien 105, Cahe-Ghore- | Reuter a. Steitin. Hoppe a. Kaſſel, Ulrich a. Dresden, 
2 udwig Hermann | Michigan -Gouth-Actien 125¼, Louisville u. Naſhpille⸗ Duble a. Hamburg, Ernſt a, Königsberg, Rubin a 
C111 / % 
und Fran i R - on-River-Act, > orthern- ar a inden, ny a. Kittlitz i = 
Wendt. e $ enen erte 58 911 8 un 1 eren Nenn fi Stensenderz oh 8 Agen, 
alle: 18 ; erred- AActien 15 inſon Top anta Fe- ngenteur. nneski i 8 
Toresfäle: —. & Arbeiters Leinrich Zimme, 7 N. | Erin 30 % Ting. Bale Keen 4%, Denver. u. Rio. Gulsbeſitzer. Schulz a. Aae . 8 


Gebiete, dem Stabtbaurath Stübben in Köln, erbeten 
iſt. — Von den im vorjährigen Berichte erwähnten 
größeren Bauten iſt 1. die Mattenbuder Brücke, ver- 
anſchlagt auf 125 000 Mk., fertig geſtellt und am 
19. Juni 1891, nach erfolgter Abnahme, dem öffent- 
lichen Verkehr feierlich übergeben worden. 2. Der 
Neubau der zwölfklaſſigen 9 in der 
Baumgartſchengaſſe, welcher auf 120000 Mk. veran- 
ſchlagt war, iſt vollendet. Die Abrechnung iſt noch 
nicht abgeſchloſſen; bis jetzt find 91711 Mk. verausgabt 
worden. Von ſonſtigen Bauausführungen find hervor- 
uheben: der Ausbau des Stadtverordneten-Saales im 


athhauſe bis auf die Wandbekleidungen und die Vorder- — Frau Chriſtine Roſette Höpfner, geb. Blum, 73 3 \ f 
3 i it ei : 4 5 7 x . J Grand-Brefered-Alctten 52, Silber-Bullion 905/, Glogau, Ingenieur. 
71 5 = 3 en e e. Dienstmädchen Augufte Köpfner, 25 3. — Unehel.: Paumwolle in Newnork 74. do. in Rem-Drleans 6½. Walters Vote. Frau Excellenz v. Kleiſt nebſt rl 
+ 9 9 5 1 Tochter. Raffin, Betroleum Standard whiſe m Newyorßz | Tochter a. Rheinfeld, v. Horn a. Marienwerder, Reg. 


tions-Anlagen in der Johannisſchule mit 8154 Mk.; 
die Reſtaurirung der Sandſteinballuſtrade und der 
Figuren, ſowie des Mauerputzes, des Oelfarben- 
anſtriches und der Vergoldungen der vorderen Faſſade 
des Artushofes mit 7359 MR. 

Neupflaſterungen wurden im Berichtsjahre aus- 
geführt: Mit Reihenſteinen 4970 Qu.-Mir., mit Poly- 
gonalſteinen 3015 Qu.-Mtr. in Moſaikpflaſter neu 
gefertigt 1520 Du.-Mtr., in Klinkerpflaſter an der Pro- 
menade von Langgarten und Mattenbuden zuſammen 
159 Qu-Mtr. Umpflaſterungen und Reparaturen 
wurden ausgeführt: in Reihenfteinpflafter 1280 Qu.-Mtr., 
in Polngonalpflaſter 3800 Qu.-Mtr., in Rundftein- 
pflafter 13 700 Qu.-Mtr., in Mofaikpflafter 450 Qu.- 
Mtr., in Chauſſirungen 3400 Qu.-Mitr. Trottoirs 
wurden neu verlegt 754,20 laufende Meter. An 
Bordſteinen kamen bei den Pflafterungen und Zrottoir- 
arbeiten zur Aufftellung in Summe 2479,50 laufende 
Meter. Die Ausgaben für die Neu- und Umpflaſterungen 
betrugen in Summa 85 330 Mk. 

Der Bau einer Markthalle iſt auf dem Domini- 

hkanerplatz in Ausſicht genommen. Die für dieſe An- 


= ber eee ere Commiffen, hat befhtelen, | 


‚40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35 räſident. Beutner a. Bromberg, General-Commiſſtons⸗ 
3 ier R Gd., rohes Petroleum in Newyork 5,70, do. Pipe- välident, v. Graß a. Berlin, Ritterg, e 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. iu greilicates per Mart Se dern Fel Semmel: Fer eee ah, @, Berlin, "Riterquisbefiper nebit 
Hamburg, 1. März. Getreidvemarkt, Weiten loco loco 6,77, do. Rohe u. Brothers 7,10. — Zucker | Familie a. Barnewitz Paſchke a.Orle, Rittergutsbejiter, 
ruhig, holiteinifcher loco neuer 210—216. — Roggen (Fair refining Muscovados) 3. — Kaſſee (Fair Rio-) | Schlermacher a. Breslau, königl. Ober-Zoritmeiiter 
loco ruhig, meclenburgiicer loco neuer 215—220, ruff. 15, Rio Nr. 7, low ord. per März 13,52, per Mai | v. Puttkamer a. Suhl, Lieutenanf. Frau Brem.-Lieute- 
loco ruhig, neuer 188— 190. — Hafer ruhig. — Gerite Kir = 5 3 nant Nellermeilier v. d. Fund a. Königsberg. Theſing 
ruhig. — Aüböl (unverzollt) ruhig, loco 57.00. — Newnork. 1. März. Weiten: Perſchiffungen in der letzten | a. Zilftt, Ober-Bürgermeiſſer. Ceweren; a. Breſin könial 
Spiritus behauptet, per März April 351 Br., per | Wache von den atlantiihen Häfen der vereinigten Staaten | Amiskath, Beters a, Sondershaufen, Rentier. Pr. Grunau 
April. Mai 38½ Fr., per Augult-Geptbr. 36½ Br., | nach Großbritannien 67000, do. nach Frankreich 56 000, | a. Schwetz, Anitalts-Director. Dr. Jacoby a. Elbing 
er Geptbr.-Oktober 36 Br. — Kaſtee ruhig, umſaß | do. nach anderen Häfen des Continents 65000, do. von prakt. Arzt und Stadtverordneten Vorfleher. Tiede g. 
500 Sack. — Petroleum ruhig. Standard white loco Californien und Hregon nach Großbritannien 34 000, | Gr. Rambin, Lieutenant d. R. Ehlert a. Carthaus 
6,35 Br., per Auguſt-September 6,25 Br. — Wetter:] do. nach anderen Häfen des Continents — Arts. Buchdruckereibeſizer, Glomsda a, Königsberg, Aſſec.⸗ 
Bedeckt. 8 ö : Chicago, 29. Februar. Weizen per Februar 88, per | Inſpector. Ariedke a. Graudenz, Zimmermeifter. Frau 
Hamburg, 1. März. Juckermarkt. (Schlußbericht.) | Mai 89%. Mais per März ale. Speck ſhort clear 6,25. | Nittergutsbeſitzer Guſe a. Narfin. Wilcke a. Hamburg, 
Rübenrohzucker 1. Product Baſis 83% Nendement] Pork per März 11,20. Weizen einige Zeil ſteig nach Er-] Mathes a, Berlin, Piper a. Eteltin, Menzel g. Leipzig, 
neue Uſance, f. a, B. Hambur per | öffnung, ſpäter Reaction, Schluß träge. Mais ſchwach. ] Glillimann a. Ungarn, Driborg a, Hannover, Gtehmann 
Mai 14.55, per Aug. 1,87½, per Oktober 13,17, | —————— 1 9, Eiberielo, Marx a. Köln, Kaufleute. Alrutz a. Gonders- 
hig. i Danziger Mehlnotirungen vom 2. März, | haufen, Candwirth. 
Hamburg, 1. März Kaffee. Good average Santos f Hi 50 Kilogr. Kai — — — ͤ ́4—ä—ñ . — 
per Mär; 67½, per Mai 67¼ per Septbr. 841 2, per Weifenme er ı 00 aiſermehl 21,00 N — Verantwortliche Nedacteure: für den politiihen Theil und ver⸗ 
Dezbr. 62½. Behauptet. x 1800 uperſine Nr. 000 18, M — Superhne Nr. 00 wildte Radriäten: Dr. B. Herrmann, — das Feuiheton und Literarifhe: 
Bremen, I. März. Raff. Petroleum, (Schluß 8 ‚00 — Fine Nr. 1 15,00 Ad — Fine Nr. 2 13,00 M 5. Nöcner, — den lohalen und provinziellen, Handels, Marine-Thell 
bericht) e e Coca d den Aae Der S0 lege n fiene Tr, 00 e eee ee ee 
Karre, J. März, . ne Guperine 2:0 17.00 M — Miſchung Nr. 0 


ö hen Körp den Bau einer ſolchen [Beha 345 5 00 A — Fine N 1 14,60 en — ige Nr. 2 
Markthalle nach dem Mufter der Markthalle W l ge re 115 mul, 7 1-Goeietät, (Sg, meh L 12,80 t . Mehtabfall ober 
Combarben 78½, ungar. Goldrente —, Gottha eien per 50 Kilogr. Meizenhleie 6,20 M — Roggen. 
. 0 den per 50 Kilogr. Berlaraupe 22,50 M. — Feine 
St. Pr. — k 9 1 8 0. | mitte 19.00 AU Mittel 1100 Hrbdinäre 15,50 Kl. 
Hibernia 121 Erützen per 50 Kilogr. Weitengr 10 19,00 M — 
i = ' Geritengrühe Nr. 1 18,00 M., Nr. 2 
till. 15,00 155 
Wie 2 


dem Magdeburger Platz in Berlin zu empfehlen. Der 
Magiſtrat hat ſich dem Votum der Commiſſion ange- 
ſchloſſen und wird demnächſt die Gtadtverordneten- 
Verſammlung um die Bewilligung der zur Project- 
bearbeitung erforderlichen Mittel erſuchen. 


fürbts Se 


x 6,50 M. Nr. 3 
— Hafergrütze 18,00 M. f 


n, 1. März, (Schluß - Eourfe.) Oeſterr. Banter- 
Berloofungen. rente 94,70, bo. 5% do. 102,50, do. Gilberrente 94,20, 8 
Braunſchweig, 1. März. Serienjiehung der Braun- 4% Goldrente 111,50, do. ungar. Goldrente 107,75, 5% Produktenmärkte. 
ſchweiger 20 Thaler-Cosfe: 3 120 293 1291 1339 ee 102,00, 1860er Sooſe 140,00, Ar Königsberg, 1. März. (v. Portatius u. Grothe.) bi ch x 
2410 2724 2736 2803 2926 3417 3618 3627 3876 3896 } 155,50, Länderbank 204,60, Ereditact. 308 i u... per 1000 Kar. hochbunter 121% 200 AN, rother f cht. Das 8 
3960 4762 4785 5373 5404 5459 5544 5726 6053 6724 bank 345 50, 122% 200 AM, mit Roggen Sommer⸗ ind 131% f. 8 


7354 7499 7756 8093 8421 8895 9303 9641 9754 9970. 

München, 1. März. Serienziehung der bairiſchen 
K 100 Thaler-Cooſe von 1866: 17 19 57 58 66 86 
213 228 259 262 318 321 415 431 463 547 595 596 
623 637 654 691 736 756 765 774 826 841 853 1097 
1028 1007 1148 1192 1308 1319 1355 1394 1423 1448 
1467 1475 1492 1528 1567 1577 1587 1658 1912 1975 
2081 2079 2172 2173 2191 2217 2226 2229 2293 2395 
2403 2436 2455 2496 2509 2515 2564 2577 2582 2629 
2723 2778 2798 2807 2808 2832 2865 3007 3045 3055 
3061 3098 3187. 2 

Augsburg, 1. März. Gewinnziehung der Augs- 
burger 7-Jl.-Looſe. 6000 Fl. Serie 1307 Nr. 34; 
500 Fl. Ser. 1307 Nr. 74, Ser. 1711 Nr. 2; 100 Fl. 
Ser. 592 Nr. 20, Ser. 721 Nr. 52, Ser. 1092 Nr. 89, 
J 1648 Nr. 59, Ser. 2073 Nr. 56; 50 Fl. Ser. 739 

r. 21, Ser. 1052 Nr. 37, Ser. 1226 Nr. 88, Ser. 1614 
Nr. 33, Ser. 1699 Nr. 21. Ger. 1699 Nr. 54, Ser. 1699 
Nr. 89, Ser. 1925 Nr. 83, Ser. 2044 Nr. 11, Ser. 2073 
Nr. 30; 40 FI. Ser. 592 Nr. 70, Ser. 721 Nr. 55, 
Ser. 739 Nr. 18, Ser. 739 Nr. 89, Ser. 1052 Nr. 5, 


mer- 126/7 u 

202 Al. bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 11308 

195, 118W 198, 120% 199. 116% 200 A dien 

Erbſen per 1000 Kilogr. graue ruſſ. 115, 116 U bey, } anze 
Wien lo 100 Mb lich rief 


00, Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß loco contin⸗ 

O, Tabahgctien 163 gentirt 6½ t Gd., nicht contingentirt 45 . met I - 
März nicht contingentirt 45 K Gd. per Frühjahr nicht Nushelſchmerien (rheumatiſche) im Arm, dem Rücken, 
contingentirt 47 M Br., per Mai- Juni nicht cantingenirt [der Bruft, im Schenkel eic. werden durch Anwendung 
471 2 Br., per Zuni e e de, ae A Au W 100 bonin-Diiniter, welches a 1 ML in 
8 H — , U 

für rufft-⸗ am raſcheſten befeitigt. A aidsapeibene erhältlich, 


coupons 100. 

Amſter dam, 1. März, Getreidemarkt. Weizen per 

Be per Mai 240. Roggen per März 222, per 
ai 


1 ꝶ6ſĩ s tmp A ĩð i N BE 
Stettin, 1. M 1 pril. Mal 21856, Weizen fefler, Dr, Rob. Bock's Pectoral een), 


217,00. — Rogsen feſter, loco 200—210, per April.] kanntlich von heinem Huftenmittel übertroffen und be- 

Mai 220,00, per Mai-Juni 216,00, — Bommeriher | fonders für Kinder warm — 1 . — wird, iſt neuer- 

Hafer loco neuer 150—160. — Rübat matter, loco per | dings weſentlich verbeſſert worden, fo daß die ange- 

April. Mai 54,50, per Geptember-Ohtober 54,50. — nehm ſchmechenden Paſtillen ſich jetzt bis zu ihrer 

Spiritus feſt, loco ohne 50 i Conſumſteuer —, gänzlichen Auflöſung viel länger im Munde ha 

70 AA Conſumſteuer 44,50, per April. Mai 11708 per | früher. Erhältlich a Schachtel (60 Baitillen) 1 n in 
ber 46 5 . den meiſten Apotheken. Haupt⸗Depot Königsberg i. Pr. 

A 20 0 8 e 205—220 M, per | Apotheker 9, Kahle, Altſt. Langgaſſe 74. 

rie 3,50— „BER a : 
204,25—29 204.75 M, per Zunkduf 205,75—207 Fan's echte Godener Mineral-Baftillen mit durch- 


> is 206,75 M. — — 3 b 5 R 
Ger. 1052 Nr.36, Ger, 1052 Rr.20, Ger, 1092 r.87, | Kur 20608. | befand 22.421350 Nl. ein lea 21d 21d guter | Khlagenden Grippe und Huftenepidemie 
er. 1226 Nr. 30, Ser. 1285 Nr. 85, Ser. 1288 | 433,00, ieſen 28Ur, | Bah 217,50—217 i.] angewandt, werden in allen Apotheken und Droguerien 


Nr. 60, Ser. 1307 Nr. 


ZI 


38, Ser. 1307 Nr. 69, 41,00, 8 212,50—21 i 209— a 85 Pfg. verabreicht. 
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Die heutige Börle eröffnete in weniger feiter Haltung und mit zum Theil etwas niedrigeren Eourfen auf , beſonders Zprocentige wieder lebhafter. Jremde, feſten Zins tragende Papiere erwleſen leichfalls feſter; 
ſpeculativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplägen vorliegenden und eintreffenden Zendenzmeldungen namentlich ruſfiſche Anleihen 5 ziemlich belebt, auch Staliener —.— beſſer e pe Selen fata e 
lauteten nicht gerade ungünftig, boten aber beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das und lebhaft gehandelt. Der Brivatdiscont wurde mit 1¼½ 7 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen 90 er- 
Geichäft anfangs ruhig, geſtaltele ſich aber weiterhin lebhafter und in Folge von Dechungskäufen machte ſich dann (reichiſche Greditactien nach ſchwachem Beginn in feſterer Haltung mäßig lebhaft um; Framoſen und Combarden 
allgemein eine Beſeſtigung der Stimmung bemerklich. Der Kapitalsmarkt bewahrte a für heimifhe folibe | feiter. Inländiſche Eifenbahnactien ſehr ruhig und wenig verändert, Banhactien in den Kaſſawerkhen ruhig. 

Übirte Anleihen feſter und 1 Induſtriepapiere feſt aber zumeiſt ruhig; Monkanwerthe anfangs ſchwach, ſpäter feiter und lebhafter. 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 96.90 ie - H Zinſen vom Staat „D. wp. 1890. 5 © ‚1890, | A. B. Omnibus 5 10 
peulſche Neichs-Anteihe 4. 196,0 , do. 4% Rene. 3 | 8275 ee e Taronor, Rub, Bahn n . 1050 | Bank- und Inbuftrie-Actien. 1890. J Per erben 
do. do. 32 | 98,75 Türk. Admin. Anleihe. 8 | 85,00 | Bad. Prämien-Ant. 1867 4 139,00 PEN . . . . 0,4 | 19,10 | Berliner Kaſſen-Perein 133,59 | 74 | Berlin. Bappen-Fabrik. 60 7 
do. do. ‚60 | Türk. conv. 1 Anl. Ca. D. 1 18,90 | Baier. Prämien-Anſeihe 4 — eſterr. Franz. -St.. — Berliner Handelsaei. . .| 136,0 5 2 übelms hütte 3150 ex 

Konſolidirte Anleihe . 35 1 75 W L . 5 85550 Jeis ran Pfand 50 0. NRorbmeitbahn. |4/ı | 89,80 Bann Hand.-A. 0 6 I Lberſchleſ. Eiſenb.- B.. 50,100 5 
Her 5 7 8 —— 4 „ * 2 * 2 5 it. ENTER ‚ DW eee * TEE LET EZ Fr RE 
— 2 3 5 7 do. neue Rente 5 0,52 | Hamburg. 50 thlr.- Cooſe 3 133,80 TER NH 85 9.61 109.60 Bresl, 9 — 92,30 87 Berg- u. Hüttengefellichaften. 
Glaats-Shuldiheine . . 3½ | 99,80 Briech. Goldanl.v. 1890 |5 | 59,75 | Nöln-Mind. Br. S. ... 8½ |135,50 INuff. Ginatsbahnen. . 8,58 127,40 | Danziger Beinpf a FR iv. 1890 
Ditpreuf. Brov.-Oblig, . | 312 | 93,66 Mexican, Anl. äuß p.880 |6 | 79,50 | Lübecker Pram. Anleihe 312 128,25 Nuſſ. Güdweitbahn ... 15,93 | 72.25 Darmſtädſer Ban B. | 120,00 7 Dortm. Union. St. Prior. 51,25) — 
ge in. Brou-Dolig.. 8 305 1 F N 1 7 50 ee 8 7255 8 4 I Schmei. Unionb. .... dar | — de ER 183.00 10 Aönigs- u . 2 9 
andſch. Gentr.- . 3% x 1 0. . y 55 . . „ a 1 5 erg. Zink 2 
Slipreuh, Üanbriee . . | 9920 | Romll-Viteertecmar) . | 1010| de: Eopfeuenise0 5 1820| enpöiterr-Komisard". , | Tao] Pe ee OS 8 81 v Be. Ser... 11828 
Boten nee : 1 19170 Hnpotheken-Pfandbriefe. Hidenburger gelebt. S. 2910 Warder mien 15 218.00 de. Aypoin-Bank. , 11 E000 
3 o. do. x 5 52 9 70 Danz. Hypoth.⸗Pfandbr. 4 99,90 A re, 10 1855 | 31/2 152.99 Kusländiſche Prioritäten. Disconto- 3 5 18620 Wechſel-Cours vom 1. März. 
Deitpreuf. Pfandbriefe 3½ 88, de, do, do. ½ 1,10 Raab-Sra: 100 Loole 14 183 Bothaer Orunder,_DR. „| . — | amiterdam. ar. BZ 3 188,55 
do. „neue Pfandbr. 3½ | 95,20 Piſch, Grundſch.-Pfobr 101.00] Nuß. Präm.-Anl. 1864 8 48. Hhard-B 5 103.25 Jam Commeri.-Ban 108,80 51 do. 2 mf. 68.05 
Fa r , 9710 3 > |gondon «..:2 4.8.80. 3 2500 
e e Le a i n e 63815 | ER 
— —: — „ Erd.-Gd.-Aldbr. L Deliert.-Ar.-Gtaatsb.. 3 . ini th.-B. . 100,0 iel . ... . 39. 
Ausfanbie ee, „, e e f Eifensatnetamm- und ie e ee, e . ee | 
Deiterr. Goldrente 3 95,40 do. do. do. 3½ 9220 Stamm Prioritäts - Actien. Üböfterr. 8. Cang. 3 x er s p et Hal ee burg 2 Mog. 3 1171,40 
Delterr. Bapier-Renle f, | 88,60 Ui Ui. En. 90 w. 100 | 0005, ls |5 110800 | de. do, cen neue. 408 — | bees .. 3 fn. 8 2040 
* 0. N * 5 . . — i E % 3 * a x 3 22 N. 
0. gGilberätente . 4 16828 | Br. Bob-Greß-Ad.-Bk. 4% 118,25 | MainnEubmieshafen.; % 11628] 4 De 8 „eld r 100 Peg. Moden Preben. 20 f | Maricau : . . 5. 292088 
Unger. . gr 18876 Pr. . ERID, 4 13333 WM 8 3 — 2 Bahnen 8 r. Gentr.-Boden-Cred. 150,50 2 Tiscont der Reichsbank 3 0%. 
5 E .. 2 Y i ö 2 z „do, St.-Pr. 3 reſt-Graj eo — 5 in | 106, — 0 — — 
zug: Essl „ | 8270| de. do. do, | 135.0 Dupreuß. Sud ahn .. 249] HAursp-Charkom.... 14 9 50 Schleſſcher Banßperein 109,00 J Sorten. 
M.-Engl. Anleihe 1889 ] 88,00 Br. Hypoth.⸗Actien Bg. J 101.30 o, br. 16% Nurse. |4 | 87,90 Cädd. Bod. Eredit⸗ Z.. — ½ Dukaten 9,69 
do. Renke 1883 |6 163.0 Pr. Hypoth.-D.-A.-G.-C. 4%½; | — | Gaal-Bahn St. AK. — osko-Rjäſan 4 | 8710 ee R Gövereigns en — 
2. ‚Rente 1884 |5 | 100,40 do. do. do. % 101.99 do. St.- Br.. % 101, Mosko-Gmolensk... 5 | 97,80 —ͤ— S-Srauſes- Sl. . . | 16,19 
Rufl. Anleihe von 1889 1 do. do. do, 3½ 83 Stargard. oſenn 4½ 102 rient. Eiſenb.-B.-Obl. 4½ | 97.60 Imperials per 500 Gr. — 
ul. = Drient- leihe 5 | 64,00 | Stettiner Nat. Hypotb. 5 | 94,10 | Weimar-Gerg gar... 323 7740 aſan-Koslow .. 1 I | Danziger Detmühle, . . 419,0 4 Pella . 05. ER 4,18. 
9. 3. Drient- Ahleihe |5 73 do. do. 772 105.50 do. St.- Br. 95 85,75 eihayzereepoi 2 87.80 do. Prioritäts-Act. . 115,00 11 | Enaliihe Banknoten 2040 
oln. Liguidat.-Pfdbr. 4 1,10 do. do. 1m 1 100,50 a regon Railm.Rav.Bds. 8 6,10 | Reufeldt-Metallmaaren, | — Tranzöſiſche Banknoten 81.20 
oln. Pfandbriefe 5 3,70] Ruſſ. 5 dbr. 5 8 8 Galiier a ei E fil. 1120 Bauverein au Bias 9188 3 efterrel iſche Banknoten. 172,70 
Stalieniihe Rente.. 5 89 80 Ruff. Central. 5 1 84,50 1 Gotthardbahnn 6½ do, do. 5 4,80 | Deutiche Bauge ellichaft. 81,00 2½ I Kuffiſche Banknoten . . | 202,50 
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